23 ſchaftlichen Geſetzen oder nach 


lichen Kirche. 


gen ſpendende Völkerbund 


> 


3 


verſchiedene Wege gingen. 


dem 
j Srapinanifitor, einer der ſtärkſten religionspoliliſchen Zeich⸗ 
Genen, die wir beſitzen, ſo meiſterhaft umriſſen hat. 
J I g Rom will zunächſt die orga⸗ 
ſatoriſche Macht über die Welt erringen und dann zur 


5 in der 
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ihrem 
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46. IJ ah rn 


Des Pfingſtfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Dienstag, den 6. Juni, 
nachmittags, ausgegeben. 


Pfingſten. 


Durch der Nächte dumpf Gewittergrollen 
Klingt der Seele feine Stimme nicht, 
Und es wehen Stürme, die das Licht 
Unſers Innerſten verlöſchen wollen. 

2 


Doch es geht ja nur der Tand in Scherben, 
Heilig⸗Starkes ringt ſich ſonnempor: 
Deutſches Leuchten dringt durch jeden Flor, 
Und der alte Gott, der uns erkor, 
Läßt die Seinen nimmermehr verderben! 
Franz Lüdtke. 


Rom und Moskau. 


Es gibt Menſchen, die ſich ſehr weiſe dünken und darum 
ewige Weisheiten mit einem geringſchätzigen Lächeln abtun. 
Wir meinen die ſogenannten „aufgeklärten“ Leute, die zum 
Glück heute nicht mehr modern ſind. Sie ſind ein Teil der 
galten“ Generation, die ihr Leben auf dem unklaren Boden 
der „reinen Okonomie“ hochbauten und nun erleben müſſen, 
wie alles zerbricht. Das Glück und Ende der marxiſtiſchen 

Verelendungstheorie zeigt, wie weit wir mit der Mechani⸗ 


ſierung des Geiſtes gekommen waren. Die Frage der 


Zweifler: Wo bleibt euer Chriſtentum im Weltkrieg und im 
noch viel ungeiſtigeren Weltfrieden? — dieſe Frage iſt ganz 
einfach zu beantworten: Das Chriſtentum in ſeiner reinen 
Geſtalt war überhaupt nicht vorhanden. Es gab kein 

fingſten in der Welt. Das Wiſſen erdrückte den Glauben. 


f SR wurde viel in Geiſt „gemacht“, aber der heilige Geiſt 
blie 8 8 85 


b aus. 5 
Die „aufgeklärten“ Menſchen leugnen, daß die Religion 
r Politik heute noch * Rolle ſpielt. Die Zeit der 
Religionskämpfe ſei vorbei. Alles ordne ſich nach wirt⸗ 
Volksabſtimmungen oder nach 
rgend einem anderen nicht auf weltanſchauungsmäßigen 
Gegenſätzen beruhenden Syſtem. Was wir erleben, ſchlägt 
dieſen Behauptungen ins Geſicht. Gewiß, Stinnes iſt in 
der Politik ein gewichtiger Mann und der Volksabſtimmun⸗ 
eine gewichtige Organiſation. 
er Hauptkampf der Völker aber liegt — nur dem Erken⸗ 
nenden erkennbar — auf geiſtigem Gebiet. Wer Ohren hat 


zu hören, der höre, was der Geiſt den Gemeinden ſagt. 


Moskau trägt das Erbe von Byzanz, der erſten chriſt⸗ 
Aſien und Europa konnten um die Seele des 

uſchiks ringen, der Zar konnte ſtürzen und der Bolſche⸗ 
wismus wird ihm folgen — im Wechſel des politiſchen Ge⸗ 
ſchehens blieb die religiöſe Form, die rechtgläubige Kirche, 
unberührt. Sie erlebt Kriſen, den Raub ihrer Reliquien⸗ 
chreine, den Kampf zwiſchen Mönch und Weltprieſter, 
zwiſchen Starzen und Popen; aber ſie kann von dem Auf⸗ 
kläricht des weſtleriſchen Liberalismus nicht fortgeſchwemmt 
werden. „Vielleicht gibt es einen Reliquienſchwindel“, — 
ſagt ſich der ruffiiche Bauer, „aber was hat das mit meinem 

lauben zu tun? Gott iſt groß, und ſeine Offenbarungen 


ind unerforſchlich“ Und fie kommen in Scharen, der Kom⸗ 


muniſt und der heimliche Verehrer der Weißen Garden und 
enken ihre verſchieden gefärbten Fahnen vor dem „heiligen“ 
eiſt, der trotz mancher nerung in der orthodoxen 
Kirche beſchloſſen liegt. 
Rom iſt die Hauptſtadt der zweiten Kirche: ihre poli⸗ 


liſche Bedeutung wird niemand beſtreiten. Der neue Papſt, 


deſſen Regentſchaft nach den Weissagungen des St. Malachias 
h ter dem Motto fides intrepida (unverrückter Glaube) ſteht, 
ft vornehmlich aus politiſchen Gründen gewählt. Der 
wahre Glaube lebt — ſo widerſpruchsvoll das klingen mag 
— in revolutionären und jungen Völkern. So ſucht die römiſche 
dürrche ihr Miſſionsgebiet in Oſteuropa und wählt im Kar⸗ 
mal Ratti den beiten Kenner der flawiſchen Welt zum 

rimas. Bei feiner Wahl ging die Frage durch die Welt: 
wer iſt des Papſtes liebſtes Kind? Alle Völker zeigten mit 
Finger auf ihr kirchliches Herz und ſagten: err, bin 
— und noch häufiger: „Ja, Herr, ich bin's.“ Wir 
verſchiedene politiſche Anſchauungen und Zielrichtun⸗ 
Soviel bleibt gewiß. daß die römiſche Kirche ſich bei 
Vormarſch nach dem Oſten derjenigen Nation be- 
i wird, die der Seele Rußlands am nächſten ſteht. Es 
A kein Zufall, daß Pius XI. feit langen Jahren der erſte 
tellverkreter Chriſti iſt, der die deutſche Sprache ſprechen 


haben 


daun. Er braucht für feinen Dienſt Völker mit übernatio- 
8 Verantwortlichkeit; Nationalkirchen, wie wir ſie in 


dlen und Frankreich finden, können heute der römiſchen 
eltpolitik nichts nützen. Die Abkühlung in den Beziehun⸗ 
don zwiſchen Frankreich und dem Vatikan hat dieſen ſehr 
blitiſchen Hintergrund. ' 
ki Wir glauben nicht an eine kampfloſe Fuſion der beiden 
rchlichen Machtgruppen, die vom griechiſchen Schisma an 
85 Die Sowjets mögen mit dem 
deiligen Stuhl verhandeln; die Rechtgläubigen werden an 
Rete Kompromiß nicht teilnehmen. Hier liegt der Haupt⸗ 
8. genſatz zwiſchen Byzanz und Rom, zwiſchen Oſteuropa und 
zm Abendland, den Doſtoſewskij in feiner Legende vom 


Der 


neralnenner lautet etwa ſo: 


zGemeinſchaft der Heiligen“ werden. Moskau will dagegen 


Seri die verftreuten Seelen ſammeln und danach die 
dilexarchie Gottes auf Erden proklamieren. 


9 
* 


1 


ein; Die Kirche Luthers ſteht als geiſtiger Ausdruck unſeres 
igen germaniſchen Proteſtes, den wir von Armins bis 


* 


ismarcks Zeiten gegen Rom geführt baben, zwiſchen 


Kreml und Peterskirche. Ihre evangeliſche Aufgabe dringt 
nach Weſten und Oſten vor. Es iſt bezeichnend, daß unter 
der deutſchen katholiſchen Jugend die wahrhaft evangeli⸗ 
ſchen Geſtalten des Franziskus von Aſſiſi, des Auguſtin 
und des Dichters Novalis als Schutzpatrone bezeichnet 
werden; es iſt ebenſo bezeichnend, daß die Zukunft der 
griechiſch⸗orthodoxen Kirche allein davon abhängt, wieviel 
Einfluß das Starzentum und die ſtundiſtiſche Bewegung 
über die Popen gewinnen. Unter dieſer Beleuchtung 
müſſen wir Deutſche in Polen, die wir auf einen allge⸗ 
mein⸗ und religionspolitiſch unermeßlich wichtigen Platz am 
Rain zwiſchen Kirchen Völkern und Generationen geſtellt 
ſind, alle konfeſſionellen und ſektiereriſchen Bewegungen 
auch politiſch werten und ebenſo umgekehrt für alle poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe eine Reſonanz im „überſinnlichen“ Raum 
es warten. Wir ſpüren dann erſchauernd, daß unſer Leben 
in eine Zeit wirkt, die ganzen Geſchlechtern und Epochen 
ihren Stempel aufdrückt. 

Wir ſtehen vor Rätſeln, dere Löſung wir nicht einmal 
ahnen. Wir ſtehen vor Kämpfen des Leibes und der 
Seele, die kein pazifiſtiſcher Wille zu meiſtern vermag. 
Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen, tröſte die kleine 
Gemeinde, die in der Hölle den Berg der Läuterung er⸗ 


kennt und für ihre Erben erwartet, daß ſich irgendwie und 


irgendwann die Pforten des Paradieſes erſchließen. 
* * * 


Über die Vorverhandlungen zwiſchen der Sowjetregie⸗ 
rung und dem Vatikan teilte der Sonderberichterſtatter des 
„Petit Pariſien“ mit, daß zwei Spezialabkommen zwiſchen 
dem Vatikan und Moskau bereits früher abgeſchloſſen fein 
ſollen. Durch das erſte Abkommen, das ſeitens des Vati⸗ 
kans durch Kardinal Gasparri und für Moskau durch Wo⸗ 
wowski unterzeichnet wurde, wird beſtimmt, daß Rußland 
in drei Zonen eingeteilt wird, die der Tätigkeit einer 
römiſch⸗katholiſchen Kongregation zur Verfügung geſtellt 
werden. Der Bezirk Petersburg fällt den Redemptoriſten 
anheim, der Bezirk Moskau den Jeſuiten und der Bezirk 
Odeſſa den Brüdern des Wortes Gottes. Solange die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Sowjetrepublik und Frankreich, 
Belgien und England noch nicht wiederhergeſtellt ſind, wer⸗ 
den Ordensangehörige, die einer dieſer drei Nationen ange⸗ 
hören, nach Rußland noch nicht zugelaſſen. Das zweite Ab⸗ 
kommen wurde mit dem General der Jeſuiten getroffen 

ſetzt die Bedingungen feſt, unter denen die Mitglieder 

er Geſellſchaft Jeſu ihre erzieheriſche Miſſion in dem ihnen 
zugewieſenen Bezirk ausüben können. 

Der ruſſiſche Religionsphiloſoph und Dichter Dmitri 
Mereſchkowski, der wegen ſeiner frankophilen Neigungen 
bekannt iſt, hat an den Heiligen Stuhl ein Schreiben ge⸗ 
richtet, worin er unter Hinweis auf ſeine Zugehörigkeit zu 
derjenigen Richtung der orthodoxen Kirche, die eine Wieder⸗ 
vereinigung mit der römiſchen Kirche anſtrebt, vor dem Ab⸗ 
ſchluß eines Konkordats mit der Sowjetregierung warnt. 
Ein ſolches Konkordat würde für die Idee der Wlederver⸗ 
einigung der beiden Kirchen den Todesſtoß bedeuten. 

Der Agramer „Hrvat“ ſchreibt über die Verhandlungen 
Lenins mit dem Papſt: 

„In Prag betrachtet man dieſen Schritt Rußlands mit 
Argwohn, da der Vatikan eine große moraliſche Macht dar⸗ 
ſtellt und für eine katholiſche Propaganda in Rußland jetzt, 
wo das Haupt des Cäſaropapismus gefallen jei und fi 
in der ruſſiſchen Emigration Sue ſtarke katholiſche Strö⸗ 
mung zeige, offenes Terrain ſei. Dazu kommt, daß die 
katholiſche Kirche die orthodoxe Hierarchie anerkannt hat. 
Wenn alſo die dogmatiſchen Unterſchiede beſeitigt werden, 
wären keine Perſonalveränderungen notwendig, zumal da 
die rituellen Abweichungen von der katholiſchen Kirche 
auch anerkannt werden, wie dies die griechiſch⸗unierte 
Kirche beweiſt. Die Idee der kirchlichen Union, die von 
Velehrad in Mähren aus ſchon lange propagiert wird, und 
welche auch Benedikt XV. eifrig ſtudieren ließ, führte dazu, 
daß in Paris ein katholiſcher Erzbiſchof auch nach orien⸗ 
taliſchem Ritus geweiht wurde, um den religtöfen Bedürf⸗ 
niſſen der ruſſiſchen Emigration dienen zu können. Es iſt 
daher kein Wunder, wenn die Sowjetregierung eine Brücke 
zum Vatikan ſucht. Sollte die Vereinigung der beiden 
Kirchen durchgeführt werden, ſo wäre die impoſanteſte 
Brücke zur Verſtändigung zwiſchen Oſt und Weſt erbaut, 
die Kulturen würden ſich ausgleichen, aber auch die poli⸗ 
1 5 Feten wären weitgehend. Es iſt daher notwendig, 
dieſen Vorgängen große Aufmerkſamkeit zu ſchenken, denn 
es handelt ſich hierbei nicht bloß um religiöſe, ſondern auch 
Se politiſche und vielleicht ſogar um wirtſchaftliche Pro⸗ 

eme. 


der Kriegsſchürer Poincark. 


Die kommuniſtiſche „Humanité“ veröffentlicht einen 
Brief Poincarés an den ruſſiſchen Zaren vom 
20. März 1913, für deſſen Echtheit man dem Blatt die Ver⸗ 
antwortung überlaſſen muß. Nach der Darſtellung der 
„Humanité“ ſollte er das Beglaubigungsſchreiben 
Delcaſſés bei deſſen Amtsantritt als Botſchafter in 
Petersburg ergänzen. Das Schriftſtück iſt zum Teil in 
Fakſimile wiedergegeben. Es heißt darin: Als ich im ver⸗ 
gangenen Jahr die Ehre hatte, von Eurer Majeſtät in 
Peterhof empfangen zu werden, hatte ich die hohe Aufmerk⸗ 
ſamkeit Eurer Majeſtät auf die Frage gelenkt, wie nützlich 
es nach Anſicht unſerer Generalſtäbe wäre, den Bau ge⸗ 
wiſſer Schienenwege an der Weſtgrenze des 
rufſiſchen Reiches zu beſchleunigen. Die große 
militäriſche Anſtrengung, die die franzöſiſche Regierung auf 
ſich zu nehmen beabſichtigt, um das Gleichgewicht der euro⸗ 
päiſchen Mächte aufrechtzuerhalten, läßt heute die ent⸗ 
ſprechenden Maßnahmen beſonders dringlich erſcheinen, über 
deren Notwendigkeit die Generalſtäbe der beiden 
Länder ſich geeinigt haben. Herr Delcaſſé n 
Eurer Majeſtät und Ihrer Regierung von dieſen wichtigen 
Fragen wie von allen denen ſprechen, die die Auswirkung 
der Allianz betreffen, um uns die Möglichkeit geben zu 
können, mit größerer Sicherheit über die Erhaltung des 
Friedens zu wachen. (1) \ 


—— 


wird 


geimbeſchluß über die Agrarreform. 


Bei der Abſtimmung über den Dringlichkeitsantrag 
zur Novelle des Geſetzes über die Ausfüh⸗ 
rung der Agrarreform vom 15. Juli 1920 haben die 
Volksparteiler eine Schlappe erlitten. Wie bekannt, handelt 
es ſich hier um eine Anderung der bisherigen Vorſchriften 
in dem Sinne, daß die Landkommiſſionen von der Entſchei⸗ 
dung über die Enteignung von Gütern ausgeſchloſſen wer⸗ 
den uſw. Der Antrag der Volksparteiler trug agitatoriſchen 
Charakter und war ein neuer Beweis dafür, daß der Volks⸗ 
partei jede Verantwortlichkeit abgeht. Der Sejm hat die 
Dringlichkeit des Antrages mit 208 gegen 128 Stimmen ab- 
gelehnt. Das ift ein Beweis dafür, daß die Bauernfängerei 
der Volksparteiler in dieſem Falle ſo offenbar war, daß 
ſelbſt die linken Parteien nicht dafür ſtimmten. Um ſo mehr 
muß man die Tatſache feſtnageln, daß die nationale Volks⸗ 
vereinigung (Skulski⸗Gruppe) den Antrag der Volkspar⸗ 
teiler unterſtützt hat. Es lohnt ſich zu bemerken, daß 
dieſer Partei aus unſerem Teilgebiet der Abgeordnete 
Trzeinski angehört, der ja auch in der Angelegenheit 
der Beſetzung des Präſidentenpoſtens im Okreg. Urz. Ziem. 
eine Rolle geſpielt hat, die Mangel an Verantwortlichkeit 
und Verſtändnis für die Intereſſen des Landes bekundet. 

Auch der Antrag der Sozialiſten für die Autonomie Oſt⸗ 
galiziens iſt durchgefallen. { 
den Sozialiſten nur die Tuguttleute (Wyzwolenie), die 
Juden und die Stapinski⸗Gruppe geſtimmt. 

(„Kurier Poznanski“ Nr. 124.) 


Nochmals die Witosaffäre. 


Die Tumultſzenen während der Witosverſammlung in 
Poſen finden eine Entſchuldigung in einer Betrachtung der 
„Mysl Niepodlegla“, in der es heißt: 

„Was dem Abgeordneten Witos in Poſen während der 
Tagung der Volkspartei in Poſen widerfahren iſt, droht 
jedem Polen, der an hervorragender Stelle öffentlich tätig 
iſt, ohne Unterſchied der überzeugung oder der Partei⸗ 
zugehörigkeit an jedem Tage und zu jeder Stunde. Von 
Bolestaw Prus bis zu den Redakteuren der nationalen 
Preſſe unſerer Tage gibt es kaum einen einigermaßen ke⸗ 


Gewöhnlich iſt das Parlament eine Schule 
Bei uns aber find fogar die A b 

geordneten bald die Angreifer, bald die An⸗ 
gegriffenen. — Der Abgeordnete Rataj hat in ſeiner 
Seimrede über die planmäßige Organiſierung dieſes Über⸗ 
falls durch die Poſener Organiſation der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie Klage geführt, was jedoch der Chriſtliche Demokrat 
Abg. Piotrowski kategoriſch leugnete. Wir ſind weit davon 
entfernt, zu meinen daß der Vorwurf des Abg. Rataj ge⸗ 
rechtfertigt iſt. Das wird übrigens die Unterſuchung zeigen. 
Jedenfalls tragen die Schuld an der in Polen allgemein 
herrſchenden parlamentariſchen Unreife auch unſere Sejm⸗ 
parteien, die in ihrem Kampf um die Oberhand mehrfach 
an die primitiven Inſtinkte der Zuhörer appellieren. Nicht 
ohne Flecken ſind in dieſer Beziehung beſonders die 
Volksparteiler aller Schattierungen und das, was 
ſeit der Zeit der Doflida⸗Affäre und der Demiſſton des 
Herrn Kiernik in verſchiedenen Volksverſammlungen ge⸗ 
ſchab, ſpricht wirklich nicht von einem Angriff auf den 
früheren Miniſterpräſidenten und den Organiſator der Re⸗ 
gierung der Landes verteidigung während des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Anſturms, ſondern von Überlegung und Beſinnung; 
denn mit Recht ſchreibt der fortſchrittliche Warſchauer 
Glos“: „Noch bevor die Anhänger des Herrn Witos 

Hände nach Dreſchflegeln und Wagenrungen ausſtreckten, 
fielen Stockhiebe auf ihre Köpfe. Wer mit Dreſchflegeln 
losſchlagen will, der kann ſich natürlich nicht beklagen, wenn 
er mit Stöcken verhauen wird. Heute müſſen ſich die 
Piaſten entſcheiden, welche Waffe fie für ſtärker halten: die 
Macht des Rechts und der Freiheit oder die Wagenrunge.“ 


O. K. 3. 
Großzügig. 


Die „Gazeta Powszechna“ ſchreibt in Nr. 121: 

Innerhalb des Weſtmarkenvereins iſt die Gründung 
von vier ſogenannten Kreisvereinigungen vor⸗ 
geſehen. (Pommerellen, Poſen, Oberſchleſien, Warſchauer 
Landesvereinigung.) Die Gründung der Vereinigung in 
Oberſchleſien hat in den letzten Tagen ſtattgefunden. 
Die Bezirksvereinigungen werden eigene Sekre⸗ 
tariate haben, die in bedeutendem Maße die Zentrale ent⸗ 
laſten werden durch Erledigung der laufenden Arbeiten 
nach den Anweiſungen der Zentrale. Mitte Mai wurde die 
Bezirksvereinigung Pommerellen gegründet, an deren 

pitze folgende Herren ſtehen: Dr. May, Präſes 
Michela, Vizepräſes Wawrzinlowski, Sekretär Profeſſor 
Daiedzic und Direktor Czarlinski. Das Sekretariat dieſer 
Bezirksvereinigung wird feine Arbeiten aufnehmen, fobal 
ein Kandidat für die Leitung gefunden iſt. Bisher Feet 
die pommerelliſche Angelegenheit vom Leiter der Zentrale 
in Poſen Korzeeniewski vertreten. Die Landesvereinigung 
in Warſchau wird große Aufgaben zu erfüllen haben, näm⸗ 
lich die Gründung neuer Vereinigungen in allen Teilen des 
Staates. Außerdem ſoll ſie die Idee der Verteidigung der 
Weſtmarken in allen chten der Bevölkerung verbreiten 
und Spenden für dieſe Zwecke ſammeln. 
Aus einer kleinen Stadt. 

Im „Dziennik Poznanski“ (Nr. 124) leſeu wir folgen⸗ 
Bericht: g 
Wer die Verhältniſſe im Kreiſe Wollſtein nicht 
näher kennt, der würde annehmen, daß das Leben der 
hieſigen Bevölkerung einen ganz glatten und geraden 


den 


Weg geht, daß ſich alles im nationalen Sinne abwickelt, 


daß bei uns das Polentum herrſcht und daß uns in keiner 
Weiſe Gefahr droht. So könnte man dem äußeren Au⸗ 
ſcheine nach urteilen. Wer jedoch die ſyſtematiſchen deut⸗ 
ſchen Beſtrebungen und die heimliche Arbeit der bieſigen 


Für den Antrag haben außer 


koennten Mann, auf den nicht irgendein Anſchlag verübt 
wrden wäre. 92 
des politiſchen Lebens 


Deutſchen kennt, von denen auf 36000 Polen 14000 
kommen (drei gegen einen — das iſt allerdings eine ge⸗ 
fährliche Sache!), der muß gewiſſe Befürchtungen hegen. 
Daß dieſe Befürchtungen begründet ſind, das zeigt deutlich 
die Tätigkeit unſerer Deutſchen, die z. B., ſobald eine 
deutſche Beſitzung in polniſche Hände übergeht, ihren 
Landsleuten zureden, Proteſt einzulegen und den Ver⸗ 
kauf zu annullieren, indem ſie ihnen einreden, daß ſie beim 
Verkauf eine zu kleine Summe erlangt haben. Die 
Führer des hieſigen Deutſchtumsbundes find 
intelligente Männer, die unter den Deutſchen 
großen Einfluß haben, und zu manchen einflußreichen 
Polen in freundſchaftlicher Beziehung ſtehen. (Das iſt 
freilich unerhört!) Als die Seele und den Leiter des Bun⸗ 
des muß man den Rechtsanwalt und Notar Rummer aus 
Liſſa anſehen. Ihm zur Seite ſtehen der deutſche Paſtor 
aus Jablona, Kaufmann Schulz, Deſtillateur Zeidler, 
Buchhändler Scholz u. a. Unſere Intelligenz dagegen be⸗ 
wahrt der gemeinſamen nationalen Arbeit gegenüber eine 
große Reſerve, iſt ſehr kleinlich gegenüber den Aufgaben 
unſerer Kreiſe, indem ſie zum Teil mit dem deutſchen 
Richter Kettermann ſehr freundſchaftliche Beziehungen 
hegen. Die polniſche Bevölkerung (alſo die „nicht⸗intelli⸗ 
genten“ Wollſteiner) bemüht ſich ſeit längerer Zeit um 
ſeine Entfernung, unſere Behörden dagegen nehmen auf 
dieſe Wünſche trotz verſchiedener Verſprechungen keine 
Rückſicht. 

Dem vor einigen Monaten begründeten Weſtmarken⸗ 
verein ſind Kaufleute, Induſtrielle und Beamte der Stadt 
beigetreten. Einen Leiter konnte man noch nicht finden, 
weil niemand aus der Intelligenz dieſes Amt übernehmen 
wollte. (Warum follte auch ein intelligenter Mann Toten⸗ 
gräber ſeines Staates werden?) Deshalb konnte der Weſt⸗ 
markenverein ſeine Tätigkeit bislang nicht entwickeln, 
während die hieſigen Deutſchen eine ſehr kräftige Organi⸗ 
ſation beſitzen. Im Handel geht es ihnen aut, weil die 
Polen 75 Prozent ihrer Käufer ſtellen. Die Deutſchen da⸗ 
gegen kaufen im allgemeinen nicht bei Polen. Ahnlich 
wie die Intelligenz verhalten ſich weite Kreiſe der Bür⸗ 
gerſchaft. Die polniſche Jugend bedient ſich immer noch 
in weitem Maße unter ſich der deutſchen Umgangsſprache. 
Trotz alledem kann man nicht umhin zu ſagen, daß man 
im wirtſchaftlichen Leben einen ſtändigen, wenn auch wenig 
ſyſtematiſchen Fortſchritt zum Beſten des Polentums feſt⸗ 
ſtellen kann. In letzter Zeit wurden mehrere neue Ob⸗ 
jekte aus deutſchen Händen erworben. Es fehlt nur noch 
in der Stadt ein polniſcher Rechtsanwalt, der viel Kund⸗ 
ſchaft haben würde. (Beſonders durch den ſtreitluſtigen 
Artikelſchreiber.) Nötig wäre auch noch eine Gärtnerei, 
weil die hieſigen Gärtner ihren Aufgaben nicht gewachſen 


find, während es den Dentſchen glänzend geht. (In dieſer 
inſicht wird der „Weſtmarkenverein“ als anerkannte 


Zuchtanſtalt für Unkrautſamen vorausſichtlich bald Wandel 
ſchaffen!) 
Die glorreiche „Verteidigung“. 
Aus Kolmar erfahren wir: 

Ein hieſiger deutſcher Handwerker (polniſcher 
Staatsbürger) kaufte vor einiger Zeit ein Haus in der 
Lindenſtraße. Er erhielt jedoch nicht die Auf⸗ 
laſſung. Auch der Wojewode lehnte fie ab; nun hat er 
ſich weiter nach Warſchau gewandt. Einem deutſchen Land⸗ 
wirte, der in der Nähe kaufen wollte, wurde auf dem Land⸗ 
ratsamte geſagt, daß im Kreiſe Kolmar viel zu viel 
Deutſche (48 Prozent) wären, infolgedeſſen bekäme 
kein Deutſcher hier die Auflaſſung. 

So geſchehen im toleranten Polen, wo alle Bürger aleid- 
berechtigt leben, wo ſich Redlichkeit und ein gerechter Sinn 
angeblich begegnen ſollen. Die Geſchichte hat ein großes 
Herbarium, in dem ſie alle Kräuter und Unkräuter preßt, 
trocknet und ſammelt. In dieſem Sammelalbum nehmen 
die Blümlein der O. K. Z., die zur Gattung der ſtachlichen 
Kakteen oder der wildwachſenden Schmarotzer gehör 
einen Ehrenplatz ein. Sie gedeihen nämlich nur auf groß⸗ 
polniſcher Erde und duften ganz abſonderlich. 


Das Tabakmonopol⸗Geſetz. 


Bei der Abſtimmung über das Tabakmonopol hat ſich 
im Sejm ein merkwürdiger Fall ereignet, wie er in Parla⸗ 
menten bisher ſelten vorgekommen iſt. In der namentlichen 
Abſtimmung waren 183 Stimmen für und 183 gegen die An⸗ 
nahme des Tabakmonopols. Nach einer mehr als zweiſtün⸗ 
digen Berechnung, die ſiebenmal wiederholt wurde, erklärte 
der Marſchall, daß der Artikel abgelehnt ſet, weil er nicht 
die erforderliche Stimmenmehrheit erlangt habe. Jedoch 
wurde die Abſtimmung über die weiteren Artikel nicht ein⸗ 
geſtellt, wobei es ſich im Sejm, feit er beſteht, zum erſtenmal 
ereignete, daß in einer Sitzung in zweiter Leſung Artikel 
angenommen werden, die gegenſätzlichen Inhalt haben. Vor⸗ 
fälle ſolcher Art haben ſich ſchon in anderen Parlamenten 
ereignet, und die Gegenſätze ſind dann in dritter Leſung aus⸗ 
geglichen warden. Artikel 2, 3 und 4 wurden unter einem 
unaufhörlichen Tumult vorgeleſen und angenommen. Von 
einer Annahme kann unter dieſen Umſtänden eigentlich nicht 
die Rede ſein. Über Artikel 5, der das Recht der Anpflan⸗ 
zung von Tabak beſpricht, forderten die nationalen Nar⸗ 
teien eine namentliche Abſtimmung. Der Marſchall erklärte 
jedoch, daß es ſchon zu ſpät ſei. Man aging zu Art. 7 über, 


Mondnacht. 


Es war, als hätt' der Himmel 
die Erde ſtill geküßt, 
daß ſie im Blütenſchimmer 
von ihm nun träumen müßt! 


Die Luft ging durch die Felder, 
die Ahren wogten ſacht, 
es rauſchten leiſ' die Wälder, 
ſo ſternklar war die Nacht. 


Und meine Seele ſpannte 
weit ihre Flügel aus, 
flog durch die ſtillen Lande, 
als flöge ſie nach Haus. 


Politiſche Pfingſtworte. 


Von Walther Rathenau.“ 


Wir ſind nicht zum glücklichen Leben geſchaffen. Wir 
find Kimmerer, Volk der Dämmerung. Wir haben eine 

fache Heimat: die eine ſchwindet in der Sonnenhelle. 
Wir brauchen den langen Winter und den ſcheuen, zögern⸗ 
den Frühling. In der Dämmerung wächſt unſer Sehnen 
und unſere Seele. Die goldenen Städte liegen hinter Berg 
und Nebelwand. Unſer maßloſes Denken verlangt beeng⸗ 
teres Leben. Im ſchrankenloſen Daſein ſind wir nicht wir 
ſelbſt. nur wo wir ſelbſt find, werden wir uns finden. 

Vergeſſen wir nie: Wir haben keine Revolution ge⸗ 
macht. Einen Heeresſtreik, eine militäriſche Sabotage, eine 
varlamentariſche Palaſtrevolte haben wir erlebt, und dieſe 
— 
) Die Pfingſtbetrachtungen des derzeitigen Reichs⸗ 
miniſters des deutſchen Auswärtigen Amts find ſeiner 
Schrift „Kritik der dreifachen Revolution“ entnommen. Sie 
wurden im Juni 1919 geſchrieben. 


Eichendorff. 


der beſtimmt, daß zur Tabakbeſtellung eine beſondere Er⸗ 
laubnis des Finanzminiſteriums nötig ſei. Dieſer Artikel 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 184 gegen 176 Stim⸗ 
men angenommen. Die weitere Abſtimmung wurde auf 
Mittwoch 3 Uhr nachmittags vertagt. i 

In der Mittwochſitzung erfolgte noch eine Reihe von 
Verbeſſerungen im Sinne der Anhänger des Tabakmono⸗ 
pols, wovon beſonders die eine hervorzuheben iſt, wonach die 
Regierung nur gegen fnezielle Erlaubnis des Sejm das 
1 8 haben wird, das Monopol zu verpachten oder zu ver⸗ 
pfänden. 

Eine zweite Korrektur verlangte Entſchädigung für Ar⸗ 
beiter, die infolge übernahme der Tabakfabriken durch den 
Staat ihre Stellung verloren haben. In der Situng am 
Mittwoch wurde ein diesbezüglicher Antror des Abg. 
Pfarrer Adamski angenommen. Als aber Abg. Moraczewski 
die Forderung ſtellte, daß dieſe Entſchädigung zu fünf 
Sechſteln von den Fabrikanten zu zahlen jet, fiel der An⸗ 
trag durch. 

Endlich waren die Artikel durchberaten und das Geſetz 
über die Einführung des Tabakmonopols in Polen wurde 
unter ſtürmiſchem Beifall der Linken und des Zentrums 
en bloc mit 185 gegen 177 Stimmen angenommen. 

Damit wäre alſo einem michtigen Induſtrie⸗weige un⸗ 
ſeres Teilgebietes der Todesſtoß verſetzt. Welche Einwir⸗ 
kung die Verſtaatlichung der Tabakinduſtrie auf den ge⸗ 
ſamten Tabakhandel haben wird, bleibt abzuwarten. 
Zweifellos erſchließen ſich dem Staate hierdurch nicht uner⸗ 
hebliche direkte Einnahmen. Wie es aber im Frieden ſchon 
in Frankreich und Oſterreich der Fall war, fo wird auf 
hier die Qualität der Tabakswaren vorausſichtlich ſchlechter 
werden, da jede: Konkurrenz ausgeſchaltet bleibt. 


= 


Warſchan (Warszawa). 3. Juni. (Drahtmeldung 
unſerer Warſchauer Redaktion.) Die Tragikomödie des 
Kampfes um das Tabakmopol, wie der Kralauer 
„Czas“ dieſen zu einer politiſchen Affäre ge⸗ 
wordenen Streit um eine wirtſchaftliche Frage nennt, ging 
mit der geſtrigen Abſtimmung zu Ende, wobei die Monovol⸗ 
anhänger mit ſieben Stimmen Mehrheit ſiegten. 
Die heutige Warſchauer Preſſe zeigt noch Erregung. Die 
nationaldemokratiſche „Gazeta Poranna“ vertritt die An⸗ 
ſicht, daß das Monopol den in allen ziviliſierten Staaten 
anerkannten Privatbeſitz antaſtet, während die kapitulieren⸗ 
den Sowjets das Privateigentum wiederherſtellen. Nach dem 
„Kurier Porannn“ ſiegte der nationale Gedanke über eine 
Hand voll Fabrikanten, die aus privaten Intereſſen den 
ſtaatlichen Sinn der Bevölkerung untergruben. 


Von der Sowjet⸗ Armee. 


Bezeichnenderweiſe löſte in den erſten entſcheidenden 
Genuſer Wochen jede programmatiſche ſowjetruſſiſche Kon⸗ 
ferenzäußerung Moskauer Militärfanfaren und heftiges 
Säbelraſſeln aus als wirkſam gedachte Reſonanz, die an 
verklungene Zeiten erinnert, da noch die Sioux und Zulus 
bei den Kriegsverhandlungen mit den Weißen die Leiden⸗ 
ſchaftsausbrüche ihrer Häuptlinge mit Waffengeklirr be⸗ 
gleiteten: die räumliche Trennung Moskau —Genua über⸗ 
wand jetzt der willfährige Draht. Dieſes Bramarbaſieren 
Trotzkis und Genoſſen wird verſchieden aufgenommen. In 
Warſchau und Bukareſt, als den Zentren der größten 
und militäriſch ſtärkſten Nachbarſtaaten Rußlands noch a m 
kaltblütigſten, ja, neuerdings mit unverhohlener 
Skepſis und nicht ohne einen Anflug von Ironie, der aus 
offiziöſen Erklärungen hervorklingt. 

Er Es wird von dieſen Seiten — fo urteilt die „Rig. 


wirtſchaftliche Lage hingewieſen, beſonders auf 
feine deſolaten Finanz⸗, Verpflegungs⸗ und Transvport⸗ 
verhältniſſe, die, ſelbſt bei äußerſter Kraftanſtrengung und 
Hintanſetzung elementarſter wirtſchaftlicher Anforderun⸗ 
gen, letzten Endes doch auch den Heeresdienſt entſcheidend 
negativ beeinfluſſen müßten. Dieſe Argumentation ſpricht 
viel für ſich und auch die hin und wieder außerhalb der 
Sowfjetgrenzen auftauchenden Preſſemeldungen von Rot⸗ 
armiſten, die um Brot betteln, geben zu denken. 

Ein anderes von den Sowietblättern neuerdings eifrig 
beſprochenes Moment ſcheint aber beſonders auffallend die 
wirtſchaftliche Notlage der Truppe zu beleuchten. Es iſt 
das vor wenigen Monaten in der Roten Armee einge⸗ 


führte Chefweſen. Nicht nur Lenin, Trotzki und andere 


Kommuniſtenführer find ehrenamtliche Truppenchefs ge⸗ 
worden, auch der Allruſſiſche Vollzugsausſchuß, verſchiedene 
Haupt⸗ und Nebenkommiſſariate, Amter, Gemeinderäte, 
ſowie deren Vorſitzende haben als Chefs dieſen oder jenen 
Truppenteil verſchiedenſter Waffengattungen übernommen, 
bzw. auf entſprechenden Druck von oben hin übernehmen 
müſſen. Damit ſoll die engſte kommuniſtiſch⸗parteipolitiſche 
Verbindung zwiſchen Militär und Beamtentum, zwiſchen 
Stadt und Garniſon, zwiſchen Land und Einquartierung, 
zwiſchen Militär und Zivil bewirkt werden. Und neben⸗ 
bei — oder vielleicht hauptſächlich? — hat der ehrenamtliche 
Truppenchef auch für das materielle Wohl und 
Gedeihen ſeiner Truppe zu ſorgen. Die letztere Aufgabe 
iſt naturgemäß die weitaus ſchwierigere, und oft klagen 
Moskauer Zeitungen über das geringe Intereſſe dieſes 


Dinge haben teilweiſe revolutionäre Wirkungen gehabt. 
Das Volk blieb politiſch unbeteiligt, und die alten Männer 
berrſchen in neuer Zuſammenſetzung. 

Noch ſind die böſen Säfte nicht ausgeſchieden. Wir ken⸗ 
nen noch immer Tage, wo die Schmach der Flottenübergabe 
als Erlöſung gefeiert wird. Das Volk aber denkt und fühlt 
in Aeonen; es wird alles, was geſchah, als notwendiges 
Geſetz hinnehmen und gedenken, daß es nach fünfzigjährigem 
Zwiſchenſpiel der Weltmacht feine Berufung wiederſand, 
die Berufung zum Geiſte. 
Wie ſollten wir den hundertjährigen Abſchied nehmen, 
wenn nicht mit glaubendem Herzen und um der Gerechtig⸗ 
keit willen? Wie ſollten wir ſcheiden von der Zeit des 
leichten Lebens und der Beweglichkeit, von dem ſommer⸗ 
lichen Glanz eines reichen, ſelbſtbeſtimmenden Landes, vom 
Überſchwang des Neuerzeugten, von farbiger Heiterkeit der 
Menſchen und Dinge? In Herbſt und Dämmerung, Ernſt 
und Dunkel gehen wir auf hundert Jahre in böſe Kämpfe 
und harte Mühſal, wo Blut und Leben billia find wie in 
alter Vorzeit. Nicht dumpf und ahnend wie die Väter 
treten wir in den dunklen Zeitraum, ſondern wiſſend, wol⸗ 
lend, hohen Hauptes. Sühne ſteht über der Pforte, und 
Wiedergeburt über dem Ausgang, den keiner erblickt von 
denen, die eintraten, 

Alle ſchützenden Mächte, die Ehre der Welt, die unbe⸗ 
fangene Sicherheit, das Selbſtgefühl, das nationale Be⸗ 
wußtſein, ſelbſt die bürgerliche Rechtlichkeit und Redlichkeit, 
haben uns verlaſſen. Kaum wiſſen wir, ob wir noch eine 
Nation ſind, unſere Glieder ſterben ab, ein Friedensſchluß, 
ſchändlicher, beide Teile entehrender als jeder alte und 
neue Krieg, bedroht uns, ſolange die Dämonen des Unrechts 
„ in ihren Krallen halten, mit Volksfrohn und 

g. 


Weſſen Blut durch Jahrtauſende den Haß und die Pein 
der Völker aufſog und ſtillte, der fühlt die ungeheure Kraft 
der Liebe zum Leiden, der fürchtet nicht den neuen Sturz, 
quer vorüber vor allem, was tröſtet und ſtärkt, was ſchützt 
und ſichert, was geachtet und geehrt wird, der erkennt mit 
Ehrfurcht die ſchreckliche Gewalt des Segens, der das irdi⸗ 
ſche Erbteil verdampft. f 
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ſch.“ — immer wieder auf Rußlands verzweifelte 


ober jenes Ehrenchefs, deſſen Name dann rügend erwähnt 
wird. 


Mit um fo lebhafterer Genugtuung heben die „Isweſtija“ 
das tatkräftige Wirken eines — allerdings ungenannten — 
proletariſchen Gemeinderates (man hat darunter die frühere 
Gemeindeverwaltung zu verſtehen) hervor, die ihrem Schütz⸗ 
ling. einer in der Gemeinde untergebrachten Minenwerfer⸗ 
kompanie, letzthin 100 Pud Mehl, etwas Zucker, Butter und 
Wurſt, Zigaretten, Futterſtoff, ſowie 250 Pud Kartoffeln ge⸗ 
ſtiftet hat, — davon 150 Pud Saatkartoffeln, denn die Rote 
Armee wird vielfach auch landwirtſchaftlich beſchäftigt. Dem 
„vorbildlichen“ Truppenchef und den Fabrikorganiſattonen, 
die zu Liebesgaben beigetragen haben, ſpricht die Kompanie 
im führenden Sowjetblatt ihren Dank aus. 

Man kann nach dieſem allen nicht umhin, den Gerüchten 
von einer bevorſtehenden Herabſetzung des Heeres⸗ 
etats in Sowjetrußland doch Glauben zu ſchenken, 
mag auch die Abrüſtung weniger dem Wunſche Moskaus als 
dem Gebot der Notwendigkeit entſpringen. 

= 


Der rote Eid. 


1. Ich, Sohn des arbeitenden Volkes, Bürger der Räte⸗ 
republik übernehme den Beruf als Kämpfer der Arbeiter⸗ 
und Bauernarmee. 

2. Angeſichts der arbeitenden Klaſſen Rußlands und der 
ganzen Welt verpflichte ich mich, dieſen Beruf ehrenhaft zu 
erfüllen, das Kriegshandwerk gewiſſenhaft zu erlernen un 
das Eigentum des Volkes und der Armee vor Verluſt u 
Entwendung wie meine Augapfel zu behüten. 

3. Ich verpflichte mich, ſtreng und unerſchütterlich die 
revolutionäre Diſziplin zu beobachten und alle Befehle der 
Kommandeure, die von der Gewalt der Arbeiter. un 
Bauernregierung angeſtellt worden ſind auszuführen. 

4. Ich verpflichte mich, mich ſelbſt aller Handlungen, die 
die Würde eines Bürgers der Räterepublik beflecken und 
herabſetzen könnten, zu enthalten und auch meine Kame⸗ 
raden von ſolchen Handlungen abzuhalten und all mein Tun 
und Denken auf das große Ziel der Befreiung der Arbei⸗ 
tenden zu richten. 

5. Ich verpflichte mich, auf den erſten Ruf der Arbeiter⸗ 
und Bauernregierung mich ſofort zur Verteidigung der 
Räterepublik gegen alle Gefahren und Anſchläge von feiten 
aller ihrer Feinde zu ſtellen und im Kampf für die ruſſiſche 


Räterepublik, für die Sache des Sozialismus und der Ver⸗ 


brüderung der Völker keine Kräfte, ja, ſelbſt nicht mein 
Leben zu ſchonen. 


Republik Polen. 
Skirmunt ſchlägt Litauen Verhandlungen vor, 


Miniſter Skirmunt ſandte folgendes Telegramm an den 
litauiſchen Außenminiſter Jurgutis: Herr Miniſter! Ge⸗ 
mäß der Empfehlung des Völkerbundes, die beide Regie⸗ 
rungen, die polniſche und litaniſche, ur Verſtändigung in 
der Optionsfrage auffordert. habe ich die Ehre, mich im 
Namen der polniſchen Regierung an Ew. Exzellenz zu wen⸗ 
den und ſofortige Verhandlungen zwecks Aus⸗ 
arbeitung eines Options vertrages vorzuſchlagen. 
Gleichzeitig ſchlage ich als Unterhandlungsort entweder 
Warſchau oder Kowno vor und erwarte die Antwort Em. 
Erzellenz in dieſer Angelegenheit. Genehmigen Sie Herr 
Miniſter uſw. Miniſter Skirmunt. 

Auf die Note des polniſchen Außenminiſters an den 
litauiſchen Anßenminiſter äußerte ſich die litauiſche Negie⸗ 
rung zuſtimmend. Von volniſcher Seite iſt Askenazy 
zur Führung der Verhandlungen auserſehen. Bisher 
hatte Litauen grundſätzlich direkte Verhandlungen mit Polen 
abgelehnt, ſo noch vor wenigen Wochen in der Frage des 
Poſtverkehrs. Die Zuſtimmung in den Optionsverhand⸗ 
lungen bedeutet daher ein beachtenswertes Entgegenkommen 
Litauens. 7 


Der Schutz der polniſchen Intereſſen in Litauen. 


Wie der „Kurjer Polski“ meldet, hat ſich das polniſche 
Außenminiſterium an die Regierung der Vereinigten 
Staaten mit der Bitte gewandt, die polniſchen Inter⸗ 
eſſen in Litauen vertreten zu wollen. 


Die dentſche Minderheitenfrage vor dem Völkerbund. 


Die nächſte Sitzung des Völkerbundes, in der die pol 
niſchen Fragen zur Sprache kommen werden, iſt auf den 
15. September nach Genf anberaumt worden. Der Völker⸗ 
bund wird ſich beſonders mit den Angelegenheiten der 
deutſchen Minderheit in Polen beſchäftigen. 


Ein neuer Konflikt Sosnkowskis mit dem Miniſterrat. 


Zwiſchen dem Miniſterrat und dem Kriegsminiſter 
General Sosnkowski iſt ein neuer Konflikt ausgebrochen. 
Der Kriegsminiſter verlangt, ie neue Gehaltser⸗ 
höhung der Statsbeamten für den laufenden Monat aut 
auf die Gehälter der Militärperſonen ausgedehnt werde. 
Die größere Zahl der Mitglieder des Kabinetts iſt fedoch 


— — 


Prometheus Deutſchland! Auch wenn du niemals 
wieder von deinem Felſen dich entketteſt, wenn dein dem 
Gotte verſchuldetes Blut in Schmach und Schmerzen über 
die Erde ftrömt, leide, leide den großen Segen, der dem 
Wenigen, den Starken erteilt wird. Ringe nicht mehr um 
Glück, denn dir iſt anderes beſchieden. 

O du Deutſchland! Geliebt in deinem törichten Wahn, 
zehnfach geliebt in deinem gottvergeſſenen Irren, zehn⸗ 
tauſendfach geliebt in deinem ſchmachvollen Leiden, w 
weißt du von deinem Schickſal? Was weißt du davon, daß 
du um des Geiſtes willen da biſt, um deines Geiſtes willen, 
den du nicht kennſt? Um ſeinetwillen darfſt du nicht ſterben 
und ruhen. Du biſt verhaftet und verfallen und wenn he 
Sünde der Menſchen dich loslaſſen, fo fällſt du in die Händ 

ottes. 5 

Wir, die wir nicht revolutionären Sinnes ſind, die wir 
keine Revolution gemacht haben und eine geſchenkt bie 
kamen, wir, die wir nicht politiſchen Sinnes ſind, wir, 5 
wir nicht für Erdengut geſchaffen ſind, uns blenden un 
berauſchen ließen, ſatt und dumm wurden, wir gehen e 
in das hundertjährige Armenreich der großen Nevolutie⸗ 
Nicht um das Glück zu ernten, ſondern um das Geſetz zu er 
füllen, das Geſetz der Wiedergeburt, der Erneuerung un 
der Beſeelung. 5 N i 

Die Revolution der Ranküne ift unfer nicht würd 15 

Die Revolution des Wohlſtandes iſt ein Irrtum u 
eine Nebenſache. ; 8 

Die Revolution der Verantwortung, der Menſchge⸗ 
1 des Charakters und Geiſtes iſt uns verhängt und 

eden. 

In ihr verflechten ſich die Wege der Einrichtungen und 
Geſinnungen, Einrichtungen ohne Geſinnungen find —.— 
los. Sie ſchlagen um in ihr Gegenteil. Aus ruſſiſche 


Kommunismus wird tatariſche Oligarchie. Geſinnunge⸗ 
find willens ſchwach und enden in fr! 


der 


ohne Einrichtungen 
lendem Utopismus. 

Was wir erleben und verwirklichen, iſt ein Teil 
ewigen Zeugung des immerwährenden Weltenbran 
der die Stoffe umwälzt, um Geiſt zu entbinden. 


n 


N 


dagegen. In der heutigen Sitzung wird ſich der Miniſter⸗ 
kat mit der Schlichtung dieſes Konfliktes befaſſen. 
Das Budget des Unterrichtsminiſters. 
5 Die Finanzkommiſſion prüfte am Mittwoch das Budget 
5 1 Unterridtsminifteriumß. Die Einnahmen 
Reſes Miniſteriums belaufen ſich auf weniger als 
e Milliarde, während die Ausgaben 49 Mil- 
arden Mark betragen. Der größte Teil der Aus⸗ 
gaben, 32 Milliarden, iſt auf die Volksſchulen ver 
vendet worden. Der Berichterſtatter erklärte, daß die von 
zem Unterrichtsminiſterium verbrauchte Summe unzu⸗ 
ichend wäte, da fie nur 8,2 Prozent des Ge 


‚te 
famtbudgets der Republik Polen ausmacht. 
Mr Die „Gazeta Poranna“ rempelt Rauſcher an. 
} (Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchan (Warszawa), 3. Juni. (Drahtmeldung.) 
„Die Blätter veröffentlichen den Wortlaut der bei Über⸗ 
ſeichnna des Beglaubigungsſchreibens des deutſchen Ge⸗ 
gandten Rauſcher an den Staatschef gewechſelten Reden, in 
denen beiderſeits die überzeugung ausgeſprochen wurde, 
bein neuer Abſchnitt der deutſch⸗polniſchen 
Ned e hungen beginne. „Gazeta Poranna“ macht zu der 


Biene Rauſchers den Zuſatz, „man werde ſehen, wieviel in 
dieſer 


Rede Aufrichtigkeit und wieviel preußiſche 
euchelei ſei“. — (Rauſcher iſt übrigens nicht Preuße, 
ſondern Württemberger.) 


Ehrendoktorate der Lemberger Univerſität. 


Het Geſtern fand in der Aula der Lemberger Univerſität die 
merliche Verleihung von Ehrendoktoraten ſtatt. Und 
Bi wurden zu Doktoren „honoris cauſa“ promoviert: 
Ooodinal Mercier, Präſident Poincarés, Marſchall Foch, 
Popper und Profeſſor Robert Howart. 


Deutſches Reich. 


5 Reichspräſident und Reichskanzler auf Unlaub. 
4 Berlin, 2. Juni. Der Reichskanzler tritt ſpäteſtengs 
um Sonnabend ſeinen Pfingſturlaub an. Er begibt ſich 
nach Freiburg zu kurzem Aufenthalt nach Konſtanz 
Hin wird ſchließlich noch in Stuttgart der württembergi⸗ 
che Der Reſchs⸗ 
deen dent begibt ſich in der nächſten Woche zu einem etwa 
a 


N Regierung einen Beſuch abſtatten. 
ei 
t 


ſt ö. chigen Urlaub nach Freudenſtadt. Von Freuden⸗ 


aus wird er die Münchener Gewerbeſchau am 


und 13. d. M. beſuchen. 


a Die geſprengte franzöſiſche Munition. 


de, Erfurt, 31. Mai. (Tu.) Im Prozeß Otto Kuhn 
N am 4. September 1920 auf dem Erfurter Güderbahnhof 
ae Waggon mit Munition, der von der franzö⸗ 
wichen Regierung an die polniſche überſandt 
beldde, durch Entzünden vernichtete, wies der Staatsanwalt 
eſonders auf die Schwierigkeit hin, in die Deutſchland 
open diefer Tat damals beim Feindbund geraten ſei ließ 
fate die in Arbeiterkreiſen herrſchende Auſ⸗ 
in fung als mildernden Umſtand gelten. Das Urteil 
Als tete auf neun Monate Gefängnis, wovon acht Monate 
Us durch die Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen werden. 


Max Rautenberg 


deekatender Ingenieur für Induſtrie bauten, Gut · 
ten — Abſchätzungen beeideter Sachverſtän⸗ 
diger für Hoch⸗, Tiefbau und Eiſenbeton. 
Tentwurf — Bauleitung — brechnung. 
el. 1430, 675. Bydgoszez Jagielionska 1 
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usw. usw, 
liefert in sauberster 2 ! 0 80 


[A. Dittmann sn 
S —— ee: 
It für die Augen 3 


Eine ſchlecht zugepaßte 


Ueberſetzungen 


deutſch⸗volniſch, polnisch. 6 
deu Kataloge, 


et 
The 


Erſtkl. 
ie rſtkl. ſchwarzer 


pPreßtorf 


0 in Waggonladungen lau- 
U anzig fend abzugeben. 


Maasberg 


. Spezialbteilung: 
8 9 


Telegr.-Adrt Maſta. 


N An Stelle 
macher Vol. 


Repehle mich ſämtli 
e Ent 


isang. u. 
ie Gſt. 8. x 


zu 
Bydg. 8.10, 10. 
Oplw. 7.03, 


ülthe u, Kleider 


2 
Kalt ft 
. 1 


billig an Es ladet herzlich ein 
LT Dolina 


den Miſthaufen geworfen werden, wohin du gehörſt!“ 


Ia. Oberiil. Gteinfoflen 


chuttfrei, 


Bortland-dement Patte 


in Wagenladungen u. kleineren Mengen ab Lager, 


ſowie frei Haus, zu billigſten Preiſen bietet an 


Rudolf Rabe, 


BSESSIIEESSIHEe 
= Stückkalk = 
8 Bortland - Zement 

% Dnhnappe in Sriedensgüte 
Is Slide und Busnips 

3 Nohrgewebe u. Duchſpliſe 
Schümote⸗-steine u.⸗Mortel 


geben preiswert ab 


Behr. Schlee 


Baumaterialien⸗Großhandlung 
Gdanska 99. 


©2220880938 


Torfpreſſen 
und Aueh 


Stange zu äußerſt günftigen Preiſen noch ſofort lieferbar. 


ufe 4 60., T. Aal 5 


Maſchinenfabrit, Torun⸗ 
AnNa AnnE 


Ausflugsort 


Onlawiee (Oplawitz) 


1. und 2. Pfingstfeiertag früh und nachmittags: 


| MILITAR-KONZERT 


2. Feiertag von 5 Uhr ab: TANZ. 


e fahren ab von: 
1.30, 2.00, 
7.45, 11.33, 12.05, 


Gute und reelle Bedienung gesiehert. 


E Stahiwaren,| Bndsossc,, Bomorsta 5. Adolf Kra 


Die Deutſchen in Rumänien. 

Das rumäniſche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht die Datet 
der letzten Volkszählung in Siebenbürgen und dem Banat 
Von den aufgenommenen 5 208 345 Seelen find 3 Millione 
Numänen, 1178000 Magvaren, 514000 Schwaben un 
Sachſen, 171000 Juden, den Reſt bilden Serben, Bulgaren 
und Zigeuner. Dreiviertel der Bevölkerung ſind Landwirte 
Einviertel Gewerbetreibende, Kaufleute und Intellektuelle 

* 


Der Eintritt des Sozialdemokraten Prof. Lenſch als 
ſtellvertretender Hauptſchriftleiter in die „Deutſche. Allgem. 
Zeitung“ hat, wie die „Dena“ hört, zur Folge, daß der Zen⸗ 
tralvorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei währſcheinlich 
das Ausſchlußverfahren gegen Lenſch einleiten wird. 


Aus anderen Ländern. 


Brüderliche Liebe. 


„Die tſchechiſche Regierung benutzt jede Gelegenheit, die 
Tſchechen und Slowaken als ein „Brudervolk“ zu bezeich⸗ 
nen. Inwieweit dieſe Bezeichnung das Richtige trifft, be⸗ 
weiſt nachfolgender Aufruf des Slowakenführers Jehiitſchka, 
den wir dem Olmützer Blatte „Pozor“ entnehmen; in dieſem 
Aufrufe heißt es: i 

„Womit ſoll ich dich vergleichen? Womit ſoll 
ich dich vergleichen, du lächerliche, eklige Republik Maſaryks? 
Denn wenn man deine Landkarte betrachtet, ſo muß man 
lachen. Du ſiehſt wie eine mißratene Gans aus. Du biſt 
einem häßlichen Krokodil ähnlich. Womit ſoll ich dich ver⸗ 
gleichen? Du Räuberhöhle, du Tränental der Slowaken, du 
Miſchmaſch verſchiedener Völker! Du auf Betrug georün⸗ 
detes und durch weiteren Betrug erhaltenes Scheuſal! Du 
Eiterbeutel am Körper Europas! Du Schande und Schmach 
des 20. Jahrhunderts! Du Ausgeburt gottloſer und ver⸗ 
räteriſcher tſchechiſcher Pepiei! Du aus militäriſchem Eid⸗ 
bruch geborenes Ungeheuer! Du ohne Gott erbautes Haus! 
Du Schmach der Zinilifation! Du Tchlupfwinkel von 


Am 3. Juni tagt der Kongreß der internatio⸗ 
nalen Völkerbundflieger in Prag. Auch Deutſch⸗ 
land und Rußland, ebenſo der Völkerbund, werden vertreten 
fein, Die Teilnehmer werden von dem Präſidenten Mai 
zaryk empfangen werden. \ 

Die Exkaiſerin Zita wurde von einem Mädchen 
entbunden. 3 : 


Kleine Rundſchau. 


* Allerkleinſtes und Allergrößtes. Für Gemüter, dis 
ſich über den Staub der Stunde erheben, und den ewigen 
Rätſeln der Welt nachſinnen: es gibt unfichtbare⸗ 
Lebeweſen, die kein Mikroskop ins Blickfeld zu bringen 
vermag. Wie wir einem Auſſatz der „Naturwiſſenſchaft 
lichen Wochenſchrift“ entnehmen, wurden auf einwandfreie 
Weiſe Paraſiten in Bakterien ſeſtgeſtellt. D'Hö⸗ 
relle hat das an Ruhrbazillen nachgewieſen, die von den 


Räubern! Du Neſt der Gottloſigkeit und ſittlichen Nieder- [ Unſichtbaren“ befallen und vernichtet werden. Es gäbe 
N 5 alſo „Bakterienfreſſer““ Man nimmt an, daß die lebenden 
tracht! Du Schweineſtall der Pepiei und Pepieinnen! Du Unſichtbaren auch den Typhus, Parathphus⸗ und Peſt⸗ 


ſtinkender Stall! Womit ſoll ich dich vergleichen? Das flo⸗ 
wakiſche Volk hat dich mit einer Kuh verglichen, die in der 
Slowakei weidet und die in Böhmen gemolken wird! Du 
ähnelſt einem erkrankten Blinddarm! Von dieſem erkrankten 
Blinddarm aus würde der ganze Leib Europas erkranken 
und daran zugrunde gehen, und daher mußt du aus dieſem 
Körper mit Feuer und Schwert herausgeſchnitten und auf 


bakterien zu „Leibe“ gehen; fie leben in Menſchen fo mul 
mie in der Seidenraupe. Da ſie unſere Feinde, Krank⸗ 
heitsbazillen, bekämpfen, ſo kann man die neuentdeckten 
Zeitgenoſſen ſympathiſch begrüßen. In der gleichen Zeit 
ſchrift finden wir in einem Aufſatz „Neue Forſchungen 
über die Fixſterne“ einige Zahlen, die jedes Gehirn 
ſchwindeln machen können. Wie man weiß, arbeiten die 
Aſtronomen, wenn ſie Entfernungen bezeichnen, zum 
Zweck der Vereinfachung mit Lichtjahren. Da die Licht⸗ 
geſchwindigkeit etwa 42000 Meilen in der Sekunde be⸗ 
trägt, fo iſt unter einem Lichtjahr die Meilenzahl zu ver« 
ſtehen, die ſich bei 42 000 X 60 x 60 X 24 X 365 ergibt. Nun 
werden in dem erwähnten Aufſatz als untere Grenze für 
die Entfernung der Milchſtraßenſterne 300 000 Lichtjahre 
angegeben. Als untere Grenze! Man ſtelle ſich einen 
Spaziergang der Bazillenfreſſer nach der Milchſtraße vor! 


Left das Blattder Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſcharn 


Eine Eiſenbahnkonſerenz in Niga. 


Eine Eiſenbahnkonferenz ſoll am 10. Juni in Riga abge⸗ 
halten werden. Es werden daran Vertreter Lettlands, Eſt⸗ 
lands, Litauens, Deutſchlands und Sowjetrußlands teil⸗ 
nehmen. Die Konferenz ſoll die Fragen des Verkehrs und 
Transporte zwiſchen dieſen Ländern regeln. 


Das italieniſch⸗jngoſlawiſche Abkommen. 


Miniſter Krſtolj iſt von Rom zurückgekehrt. Er brachte 
den definitiven Text des Übereinkommens mit 
Italien, der von den beiden Parteien bereits vollſtändig 
unterſrchieben und paraphiert worden iſt. Von den 
Übereinkommen betrifft das eine Uara, das andere den 
Hafen von Baroſch. Die Verhandlungen geſtalteten ſich 
ſehr ſchwierig, und die Unterſchriften konnten erſt 
auf dem Bahnhof unmittelbar vor der Abreiſe der Dele⸗ 
gation erfolgen. Der Vertrag wird wahrſcheinlich in 
einigen Tagen von beiden Regierungen ratifiziert werden. 
Die Räumung der 3. von den italieniſchen Truppen in 
Dalmatien beſetzten Zone fol dann auch ſofort ſtatt⸗ 
finden. In jugoſlawiſchen Kreiſen hält man die Ausein⸗ 
anderſetzung mit Italien für durchaus befriedigend. 


ch für 
Kruſez für die übrige Polttik: 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


——— 


i Für die Feiertage | 
Sommer-Kino Nowosci ? 


im Garten „Trocadero“, Jagislloiska 25 
demonstriert bei Tageslicht. 
Ein wundervolles Drama, Aus dem Leben der sizilischen Bergwerksarbelter, 


„Sizilisches Blut“ 


in 5 Akten dazu außerdem Lustspiel in 2 Akten. 


Konzert. 


Anfang um 5 Uhr nachmittags. 
‚Brücken-Straße5, 


KINO NOWOScI 


Am ersten Felertag zum letzten Male die Il. Serie . 


„AUF TOD UND LEBEN“ u. 


Ein sensationsvoller amerikanischer Film 


„SOLIATH’ 


Am zweiten Felertag die lit. Serie 


„DER MAERIVRER“ ie Aten 


In dieser Serie werden ungewöhnliche, bis jetz noch nicht gesehene Aufnahmen ge- 
zeigt; wie ein Sprung vom Baume ins Auto, die Eisenbahnkatastrophe, ein Zufall mit zwei 
Autos, die Fahrt mit dem Motocykel über die Dächer des schnell | Zuges, das 
Geheimnisvolle Ghinssenhaus mit verschiedenen verräterischen und geheimnisvollen Einrichtunngen. 


— 8 8 el. 
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17 | 
VBrauchen wir die Elektriſche, um den 
Ogrod Kujawskiego zu erreichen? a 


erftklaſſigen 


„Kluge 


e a 


> 
* 


Nein! Drei Wagen ſtehen vis-à-vis dem Cafs Wielkopolanka, an 
der Kirche. — Ach, Muttchen und Papa! Wir fahren, denn 

f bequemer kann man es nicht mehr haben, denn mit der Bimmel⸗ 
Bahn fährt man doch nur den halben Weg und abends nur bis 
7% Uhr, und Kufawski's Wagen dagegen fahren am 1. und 2. 
Feiertag bis 12 Uhr hin und zurück. Die Wagen fahren alle 20 Minut. 


Im Anſchluß wünſcht allen Freunden und Bekannten 


ein fröhliches Pfingſtfeſt 
Der Wirt Wincent Kujawski, 
er kennt ihn? Fordonska 33. Wer kennt ihn? 


2 


10.20 
9.18. 


M. Schmelz. 


3.10, 8,85, 
2.40, 7.18, 


=] 
EEE THERME 


| 
l 


Gene Bart. Ben BTL Ze 
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Züpfer16chlofermeiter m) Pulle endsihinten : 


1. 0 ul. Antuopimorsta Ofzase ) N, in großer wenden en 2 und en er a 3 
e 0] 9 B uit 
ee dae weh ergot, Burtfabritond, 


Sale (20092) ns 10 . Seren Kell ber Danzigerſtr. 16/17, 
olten eiſerne Fenſterrahmen (geeignet für 
Keller), 3 05, 10 eiſerne Gitter, eiſernes Tor jet Hippel ſt r. 32, J. 
250 mehrere 1000 Stüd gebr. Alegelſteine Bitte ſich von der Güte der Ware zu Werten ie 
meiſtbietend en Berkaufszeit von 3-6 Uhr. 


. Piechowiak, 
Auktionator * Taxator. Dluga 8. "zelef. 1140. 


6821 


9000960060405 > 


6306 


Bilanz am 31. Dezember 1921. aus eigener Fabrik 7 


Aktiva FRE 
2 Zutfenbeftand 2233210 54870 
2. Guthaben 


a) bei der Pols ska Kraj. 136 082,80 | 

b) beim Boftihedamt Danzig 29,90 | 5 
e) beim Poſtſcheckamt Poſen 24,59 | 136 137 29 

3. Dresdner Ban, Berlin: | 


Devot- Konto 2 3500 16G 
e 


b g & Gee. nach Abſchreibung | 204 120 30 Ä 28 C H L A FZ M M ER ? B 5 


f 
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\ ine en m Anm ander 


90900944 2 2 2 99999949 „TTT 


EL 
DEIN 


" tna Sha. Bydgosıtı 


am Friedrichsplatz Telefon 1062 Jana Kazmierza 2 


kont⸗Wechſel | : mit echtem Marmor 2; 
4 grime-Distonten F e 5 3, mit schtem Marmor $ 
Sola-W 1 „ 1293 203,92 8 
el eee ee ee Id Groß-Handlung 
5 e te Biroihaften. ı : 300K KLUBMÖBEL „; 1 in Kurzwaren, Strumpfwaren 
10. Konto- Korrent ::: . in EN Trikotagen und Wäsche. von 
Forderungen 3253. Pa 3 hocheleganten In - 2 ' 
11. Rüditänd. Zinſen. 1303 ! Pr * WER” Lagerbesuch ist für Wiederverkäufer stets zu empfehlen! 
7909 157 11 : Sollden sowie einfacheren Ausführung : 1 It 
— P zu günstigen Fabrikpreisen. : — A e 
Bilanz am 31. Dezember 1921 Wolle Baumwolle W . 
Sollen 2 Kunst -Möbel-Fabrik f 
ma... e, Gebr. Gabriel NMEMEEEzER 
!! en mn, 4 Mehrere Milli, x 
3. Kaution EEE HERE 5 Verkaufsstelle: Theaterplatz. 7 
2 Haden alter 560 70% ( Fabriken: Poznaiska 28, Gdanska1o0. | Iſlblll- und 2 
ausgeithiedener Mitglieder 5 493 20 We 5 16 
5. Spareinlagen emüfepflangen = 
der Mitglieder 16, 
50 Spareinf I B auch 5 80671450 2943 43117 ‚ Rotto 
6. e Bari Berlin: Saar Ko rt wen 5 
—— — 5 — - 1 n 
eilen en un Preß- U. Stichtorf = Ne . ‚Rote Rüben 222 In che en 2 
8. Konto-Kor Hefort wiebel, Tomaten aus eigenen Torfwerken 
e Kohlenkontor Bromber ae ee 10 ! 
Antieipande Auen chſta | 
10. Deltredere-Konto Wr ul, Jagiellotiska 46/47. Tel, 12 u. 13. „s empfiehlt in beten Sorten besonders geeignet für Lokomobilen, Dampfkesse 
11. Gewinn- und Berluſt⸗KAonto Gärtnerei Roß, und Hausbrand, 


Reingewinn pro 19211 


E202 157 14 


Mitoriederrugang 17, Abgang 31 1 
Mitgliederbeſtand 394 Perſonen ult. 1921. 
Die Genoſſenſchaft führt jetzt die Firma: 


Bereinsbant zu Ppdgoszcz. 6b. 3 u. op. 


Epezialöſen für die Induftrie” 


Trans sportable Kachelöfen 
„aubeſchl zeerireie K ungen 


M. Rautenberg 1 Sta., 


Tel. 1430. Byudg., Jagiellonska 11. Tel. 1430. 


A. SEKOWSKI 


Krankenbehandlung nach der Homöo- 8 
pathischen und Naturheilmethode & 


umgezogen von Bahnhofstraße 


SDANSKÄ17,2Trepp; pn) qusgeidlufen 


Ihr en, mißlingt, wenn Sie das 
Zahn ⸗ Praxis 


ie 30 28 bekannt 
Paul Bowsti, Dentſt Carl Sende Ferlſentpulver 


backen verwenden 
Früher Techn. der Univerſität "ein rs beim 


Bndgoszez, Sw. Tröjcy 15. 


Futter-, 
Saat⸗ und 


Aederhandlung u. Schäfte⸗Stepperei 
Auguſt Florek, 

Aopftagenofenlaujt er Senertonfumene Speiſe⸗ 

eig Sohlleser | Kartoffeln 


ſehr preiswert 6657 


Sürften, Coupons u. Abfal. Mustchnitie, Dom. Raciniewo 
Sattlerleder, Leder für Pantoſſelmache. ————— 


Schuhmacher⸗ u. Sattler: Bedarisartifel. ** 
Anfertigung von Schäften nach Maß 
Häckel 


ſowie ſämtliche Stepperei » Arbeit 


fauber, prompt bei äußerſter Berechnung. 
liefert prompt in 
jeder er ab 


Lager u. fr. Haus 


Schlaal 
& Dabrowsli 


Mpeg 8a 


Fürder-Braunkoilı 


aus den Gruben des Frankfurter 
Reviers, ’ 
geeignet für Ziegeleien und Industrie, 


Oberschles. Steinkohle 
und Hütten-Roks 


prima Marken 4 
empfiehlt: 


Görnoslaskie PrzedsigbioswoWaglowa-Poznaf 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3. 
Tel. 1296 u. 3871. Tel.-Adr.: Wegleslaskie- 


BERNER Ne garantiert. 
Uberall erhältlich. Engros⸗Verkauf. 


Profeſſor d. Univerſität Münſter. 6750 (Fiſcherſtraße) 
Monopol⸗Drogerie Fr. Bogac . 
Kronen. Brücken. Füllungen, eee ee Zelefon Ar. 193. | 
Sprechſtunden v. 9—1 u. 3—6 Uhr. — — — 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


8, Inni. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Mancherlei neue Gewerbetreibende lernt man in 
letzter Zeit in den Straßen der Stadt kennen. Neuerdings 
macht ſich ein Schnellphotograph bemerkbar. In 
den Stadtparkanlagen ſieht man einen Menſchen mit einem 
Holzkaſten auf einem Statif. Da der Mann der deutſchen 
Sprache nicht mächtig iſt, ſcheint ſeine Heimat in Kongreß⸗ 
polen zu liegen. Eine Frauensperſon animiert Paſſanten 
und vor allen Dingen die liebe Jugend zum Beſtellen von 
Photographien. Zwei Stück im Poſtkartenformat koſten 
400 Mark. Es ſind zwar keine Kunſtleiſtungen, aber man 
kann ſie gleich mitnehmen. A 

A. Marktpreiſe. Der Butterpreis iſt zurückgegan⸗ 
gen. Man verkauft ſie mit 900 Mark und darunter. In 
Geſchäften wird fie faßweiſe angeboten. Man rechnet damit, 
daß der Preis noch weiter finkt. Sehr ſchwer iſt auch 
Käſe abzuſetzen. Beſonders manche Sorten find ſchwer los 
zu werden. Eier koſten noch immer 400-450 Mark. 
Grüne Stachelbeeren werden mit 250 bis 300 Mark pro 
Pfund angeboten. Spargel koſtet je nach Qualität 100 bis 
120 Mark. Für Rhabarber zahlt man 30—40 Mark. * 

A. Von der Weichſel. Beim Weichſelbrückenabbruch iſt 
unter dem erſten linksſeitigen Waſſerjoch bereits ein Gerüſt 
aufgeſtellt. Auf der Weichſel liegen weitere Holzflöße. Da 
das Waſſer etwas gefallen iſt, liegt auf einer Sandbank eine 
Traft feſt. Unterhalb der ſtädtiſchen Badeanſtalt wird an 
der Militärbadeanſtalt gebaut. Die Pontons ſind bereits 


aufgefahren. Es wird nun an der Bearbeitung des Holz⸗ 
werkes gearbeitet. N 95 
A. Die Rummelplätze früher und jetzt. Vor dem 


Kriege waren faſt ſtändig auf einzelnen Plätzen Schaubuden. 
In der letzten Zeit hatte man ſie auf den Markt an der 
Kallnikerſtraße verlegt. Während des Krieges waren 
Artiſten und andere Schauſteller von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwunden. Jetzt findet ſich auch hin und wieder ein Schau⸗ 
ſteller ein. Die meiſten mit beſſeren Einrichtungen und 
Ausſtattungen ſcheinen aber ausgewandert zu fein. Neuer⸗ 
dings war ihnen am Bahnhof ein Platz angewieſen, jetzt iſt 
der Rummelplatz auf dem Platz auf der Ecke der Rehdener- 
und Bahnhofsſtraße, der früher dem Geheimrat Ventzki ge⸗ 
hörte. Schon vor Jahren wurde dieſer Platz zum Auf⸗ 
ſtellen der Schaubuden benutzt. 6 


i. Aus dem Kreiſe Grandenz, 1. Juni. Die durch den 
Wegzug des Pfarrers Ferchland⸗Gr. Leiſtenau freigewordene 
evangeliſche Pfarrſtelle iſt mit dem Pfarrer 
Engelbrecht aus Dirſchau, Sohn des Superintendenten E. 
dortſelbſt beſetzt worden. — Der Land⸗ und Stadtkreis 
Graudenz iſt in zwei Kreisſchulinſpektionen ge⸗ 
teilt. Der eine Kreisſchulinſpektor hat feinen Amtsſitz in 
Graudenz, während der andere in Leſſen wohnt. Zum In⸗ 
ſpektionsbezirk Graudenz gehörten außer den Stadtſchulen 
auch eine Anzahl Landſchulen aus dem Landkreiſe. Es iſt 
nun inſofern eine Anderung eingeführt, als zur Inſpektion 
Graudenz nur die Stadtſchulen verbleiben, während der 
Inſpektion Leſſen ſämtliche Landſchulen unterſtellt ſind. 


Thors (Ternz). 


+ Aus dem Thorner Stadtparlament. In ſeiner letzten 
Sitzung bewilligte das Stadtverordnetenkollegium 119 000 M. 
für Reparatur einer Scheune auf der Propſtei Czarnowo⸗ 
Scharnau, worüber die Stadt das Patronat hat, ferner aus 
demſelben Grunde zwei Drittel der Koſten für einen neuen 
Brunnen auf der Propſtei Thorniſch⸗Papau. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte ferner das neue Wohnungsſtatut, 
deſſen wichtigſte Beſtimmungen folgende ſind: Die Zutei⸗ 
lung der Wohnungen erfolgt ſofort durch eine aus zwei Mie⸗ 
tern und zwei Hausbeſitzern zuſammengeſetzte Kommiſſion. 
Der Hausbeſitzer hat die Wahl zwiſchen drei ihm von der 
Magiſtratsliſte vorgeſchlagenen Mietern; nimmt er keinen 
von dieſen, ſo beſtimmt die Kommiſſion den Mieter. Der 
zwiſchen den Parteien abgeſchloſſene Kontrakt bedarf keiner 
Genehmigung ſeitens des Wohnungsamtes. Das Woh⸗ 
nungsſchiedsamt bleibt nach wie vor beſtehen. Die Zuſam⸗ 
menſetzung der Kommiſſionen iſt folgende: Wohnungs⸗ 
kommiſſion: a) Mieter: Lippert und Richter Sokulski, als 
deren Stellvertreter Dombrowski und Gorſchel, b) Haus⸗ 
beſitzer: Kveiurski und Stadtrat Doehn, als deren Stellver⸗ 
treter Soſinski und Sadecki: Wohnungsſchiedskommiſſion: 
a) Mieter: Wardzinski und Richter Gerſchel, als deren 
Stellvertreter Dereſinski und Przybyszewski und b) Haus⸗ 
beſitzer: Perſinski und Skrowonski, als deren Stellvertreter 
Mönke und Unterſtaatsanwalt Soſinski. x 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt in Thorn war als letzter 
Markttag vor dem Pfingſtfeſt ganz beſonders reichlich be⸗ 
ſchickt und ſtark beſucht. Für die beiden Hauptartikel Butter 
und Eier hielten ſich die Preiſe auf ihrer ungewöhnlichen 
Höhe. Das Pfund Butter koſtete Mark und die 
Mandel Eier 500-550 Mark. Die Landleute erklärten 
öfters, daß die Preiſe nach den Feiertagen wieder 
heruntergehen würden. Auf dem Gemüſemarkt gab 
es Salat zu 20—40 Mark pro Kopf Radieschen zu 25 bis 
40 Mark, Rhabarber zu 15.25 Mart. Spinat zu 50—80 M., 
Mohrrüben zu 40 und 50 Mark, Sauerampfer zu 15 Mark. 
Von Pilzen ſahen wir wieder Morcheln und Steinpilze zu 
100 —150 bzw. 300 und 400 Mark. Neu waren Gurken zu 
300—400 Mark je Stück und eingelegte zu 20-50 Mark. * 

+ Von der Weichſel. Am Donverstag gingen zwei, am 
Freitgg ein Kahn nach Danzig ab, ſämtlich mit Schwellen⸗ 
und Bohlenholz beladen. Kein Dampferverkehr. *. 

* Ein frecher Einbrecher ſtattete neulich Nacht der Woh⸗ 
nung der Frau Alma Henrykſohn in der ul. Bydgoska 
(Bromberger Straße) Nr. 62 einen Beſuch ab. Eintritt ver⸗ 
ſchaffte er ſich durch eine an das Fenſter des Dienſtboten⸗ 
zimmers geſtellte Leiter, in welchem das Dienſtmädchen 
ſchlief. Aus dem Schlafzimmer entwendete er dann aus 
einer neben dem Bett liegenden Handtaſche 7000 Polenmark 
und 150 Mark deutſches Geld und durchſuchte darauf die 
anderen Zimmer nach mitnehmbaren Wertſachen und Geld. 
Zum Schluß ſtärkte er ſich im Speiſezimmer an Brot und 
Wurſt, wozu er ſich Zitronenwaſſer munden ließ. Bei dem 
feiten Schlaf der Bewohner entkam der unverſchämte Ein- 


dringling unbehelligt und unerkannt. 
——— ùjͤ— 


* Berent (Kosziereyna), 1. Juni. Zu dem Bericht über 
einen Silbermünzenfund in der früheren Schielke⸗ 
ſchen Gerberei in Berent teilt der jetzige Beſitzer der G 
berei, Herr Kapeluszuy, mit, daß die Nachricht auf Un- 
wahrheit beruhe und vermutlich durch Klatſcherei 
aufgebracht worden ſei. 

* Culmſee (Cheimza), 2. Juni. Bürgermeiſter Kur⸗ 
zerkowski, hier, hat die Wahl zum Bürgermeiſter in 
Dirſchau nicht angenommen, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. Juni 1922. 


Nr. 106. 


* Dirſchan (Tezew), 2. Juni. In der geſtrigen Stadt⸗ 


verordnetenſitzung wurden folgende 
ſteuer 22500 Prozent, Gebäudeſteuer 750 Prozent 
Cewerbeſteuer 5500 Prozent. 2. 
ſchule auf weitere 5 Jahre an den Staat. 


preis von 1 Million Mark für das erſte Jahr. Die Ver⸗ 


jammlung genehmigte dieſen Vorſchlag. 


im Winter bei einem Rohrbruch in der Bahnhofſtraße 


in ſeinem Hauſe der Keller voll Waſſer gelaufen iſt, wo⸗ 


durch ihm die darin befindlichen Vorräte an Lebensmitteln 
uſw. unbrauchbar geworden ſind. 
Stimmenmehrheit abgelehnt. Von der geplanten Ein⸗ 
ſührung einer Klavierſteuer mußte abgeſehen 
werden, da eine ſolche von der Wofewodſchaft nicht ge⸗ 
nehmiat wird. 

* Dirſchan (Tezew), 2. Juni. Ein tödlicher Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich heute früh auf dem Grundſtück 
der Blechwarenfabrik Arkona. Dort wurden von einer 
hieſigen Baufirma Ausſchachtungsarbeiten zwecks Neubaus 
vorgenommen, bei welcher Arbeit der dabei beſchäftigte 
Arbeiter Krüger von hier plötzlich von herabſtürzen⸗ 
den Erdmaſſen verſchüttet wurde, ſodaß man ihn 
be: den ſofort vorgenommenen Rettungsarbeiten nur noch 
als Leiche herausholen konnte. N 

* Konitz (Chojnice), 1. Juni. Geſtern nacht wurde ein 
Einbruchsdiebſtahl in dem Modehaus des Herrn 
Grzenia verſucht. Die Diebe hatten bereits zwei Türen er⸗ 
brochen, als ſie an eine dritte, die mit einer Eiſenſtange ver⸗ 
ſehen war, kamen. Der wachſame Laden hund ver⸗ 
ſcheuchte fie. — Wegen verbotenen Hauſier⸗ 
handels wurde hier geſtern eine größere Anzahl aus 


Lodz ſtammender Perſonen (gegen 60 mit ihrem Anhang!) 


verhaftet. Ihre Waren wurden polizeilich feſtgeſtellt, 
aber nicht beſchlagnahmt, die Hauſierer ſelbſt ſchließlich mit 
der Bahn zurückbefördert. | 

s. Schwetz (Swiecie), 1. Juni. Der Beſitzer der Herr- 
ſchaft Rohlau, Majoratsbeſitzer v. Maerker, erbte 
von ſeinem Onkel die im Kreiſe Mewe gelegene Beſitzung 
Altjahn. Da die von der Finanzbehörde ernannte 
Kommiſſion den Wert der Beſitzung auf einen ganz unge⸗ 
heuren Betrag feſtlegte, war die Erbſchaftsſteuer 
dementſprechend. Wegen der Höhe des Wertes der Erb⸗ 
ſchaft ſchweben noch Verhandlungen. Der Erbe war 
ſeinerzeit von dem Vorbeſitzer Kurtius, der kinderlos ver⸗ 
ſtarb, adoptiert und ſo in einen andern Verwandtſchafts⸗ 
grad gerückt worden. . 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Rawa, 1. Juni. In der Nacht auf den 28. Mai brach im 
Dorfe Godziniec, Gemeinde Lubonia, Kreis Rawa, aus bis⸗ 
her unaufgeklärter Urſache Feuer aus, das ſich ſehr raſch 
ausbreitete. Im Laufe einer halben Stunde ſtanden fünf⸗ 
zehn Gehöfte in hellen Flammen. Da die Einwohner 
vom Feuer im Schlafe überraſcht wurden, konnte von einer 
Löſchaktion keine Rede ſein. Die 15 Gehöfte wurden mit 
ganzem lebenden und toten Inventar ein Raub der Flam⸗ 
men. Außerdem fielen dem Brande ſechs Perſonen 
zum Opfer, und zwar zwei Männer, drei Frauen und 
ein 11jähriger Knabe, während elf Perſonen ſchwere 
Brandwunden erlitten. 

2 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienwerder, 1. Juni. Eine ſchwere Bluttat 
wurde in einem Hauſe der Bismarckſtraße verübt. Der 
Polizeibetriebsaſſiſtent Ramminger hatte den Auftrag, in 
Erledigung einer Räumungsklage den Kraftwagen⸗ 
beſitzer Schidlowski aufzufordern, feine jetzige Wohnung 
über die anderweitig verfügt war, zu räumen. Schidlowsk 
weigerte ſich, ſo daß es zu Auseinanderſetzungen zwiſchen 
beiden kam, in deren Verlauf Schidlowski, der als außer⸗ 
ordentlich nervös geſchildert wird, ein Jagdgewehr ergriff 
und auf den Beamten zwei Schüſſe abfeuerte. Eine 
Kugel hatte die Bruſt Rammingers durchbohrt und deſſen 
ſofortigen Tod herbeigeführt. Gleich darauf eilten 
fünf Schutzpolizeibeamte herbei, von denen einer auf 
Schidlowski ſchoß und ihn leicht am Arm verletzte. Schid⸗ 
lowski konnte nunmehr feſtgenommen werden. 


Die poſtaliſchen Rechte Polens 
im Freiſtaat Danzig. 


Die Freie Stadt Danzig und die Regierung der Re⸗ 
publik Polen hatten über das Recht Polens, im Freiſtaat 
Danzig ein Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
amt einzurichten, bisher noch keine Einigung erzielt. 
Polen vertrat bisher die Anſicht, daß es mehrere Poſtämter 
ſowohl innerhalb wie auch außerhalb der Grenzen des 
eigentlichen Hafens einrichten könne mit der völligen Frei⸗ 
heit, ſeine Poſtſendungen von dort nach und von Polen in 
jeder Weiſe und in jeder Richtung zu befördern. ’ 

Der Oberkömmiſſar des Völkerbundes in Danzig, 
der engliſche Generalleutnant Haking, hat nunmehr ent⸗ 
ſchieden, daß die Freie Stadt Danzig Polen mit allen 
Mitteln verſehen muß, einen Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 
Fernſprechdienſt in der Nähe des Hafens von Danzig ein⸗ 
zurichten, wenn möglich in einem Gebäude oder in mehreren 
zuſammenliegenden Gebäuden. Polen hat nach der Entſchei⸗ 
dung des Oberkommiſſars das Recht, von Danzig die not⸗ 
wendigen Ländereien oder Gebäude zur Einrichtung und 
bequemen Weiterleitung des Dienſtes nach Polen zu kaufen 
oder zu pachten. Allerdings muß Polen nachweiſen, daß 
derartige Käufe oder Pachtungen „notwendig“ ſind. Der 


Verkehr ſoll ſich auf einem von Polen gewählten Wege von 


einem auf Danziger Gebiet gewählten Platze zu einem in 
Polen gelegenen Platze abwickeln, und zwar ſo, daß kein 
Poſt⸗, Telegraphen⸗ oder Fernſprechmaterial 
dungen auf dieſem Wege angenommen oder ausgegeben 
werden darf. Polen kann dieſe Verbindung auf jede von 
ihm ausgewählte Art — Bahn, Luft, Landſtraße oder 
Waſſer — einrichten und darf den gewählten Weg auch 
wechſeln, vorausgeſetzt, daß es nicht mehrere Wege zu 
gleicher Zeit benutzt. 


Handels⸗Rundſchan. 
Naphthaprodukten und Tranſitwaren zur Ausfuhr über 


nzig. h 5 
Der Verband der polniſchen Metallinduſtriellen hat ſich 
ſeit ſeiner Gründung im Jahre 1920 ſo weit entwickelt, daß 
er heute zu den bedeutendſten Induſtriellenverbänden des 
Landes zählt. Ihm gehören bereits 299 Metallfabriken, das 


Steuer⸗ 
ſätze laut Vorſchlag des Magiſtrats genehmigt: ehe 
um 
Vermietung der Marine⸗ 
Laut Vorſchlag 
des Magiſtrats ſoll die Schule auf 5 Jahre an den Staat 
als Marineſchule weiterverpachtet werden für einen Miets⸗ 


Der Reſtaurateur 
Szezuraszek hat an den Magiſtrat einen Antrag auf Ent⸗ 
ſchädigung in Höhe von 120000 Mark geſtellt, weil ihm 


Der Antrag wurde mit 


oder ⸗Sen⸗ 


heißt faſt die Hälfte der Metallinduſtrie Polens, an. Die 
Zahl der von den Verbandsfabriken beſchäftigten Arbeiter 
betrug im Jahre 1922: 30 772. Der Verband beſitzt neun 
Zweigſtellen, und zwar in Warſchau, Radom, Lodz, Plock, 
Dombrowa, Lublin, Lemberg, Teſchen und Poſen. Der 
Verband zerfällt in elf Gruppen und eine Untergruppe. 

Die Arbeitszeit in den polniſchen Sägemühlen. Auf 
Grund einer Verfügung im polniſchen Geſetzes blatt darf in 
den Sägemühlen die Arbeit ununterbrochen Tag und Nacht 
dauern, und zwar an ſechs Tagen in der Woche bei drei Ar⸗ 
beiterſchichten. Die Arbeitszeit darf an den Alltagen acht 
Stunden, an den Sonnabenden ſechs Stunden dauern, wäh⸗ 
rend fie an den Sonntagen 24 Stunden lang ruhen muß. 
Die Genehmigung zur Einführung von drei Schichten erteilt 
der zuſtändige Arbeitsinſpektor, dem zu dieſem Zweck eine 
Beſcheinigung der Organe des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeit darüber vorzulegen iſt, daß die Erteilung der Ge⸗ 
e im Intereſſe des Wiederaufbaues des Landes 

egt. 


Kattowitz als europäiſcher Eiſeubahnknotenpunkt. In 
dem neuen europäiſchen Eiſenfahrplan, der am 1. Juni d. J. 
in Kraft getreten iſt, iſt eine direkte Schnellzugsverbindung 
Paris Berlin —Kattowitz.—Warſchau und zurück vorgeſehen. 
Dieſer Zug verkehrt über Kattowitz, berückſichtigt ſchon die 
neuen Wirtſchaftsverhältniſſe in Oberſchleſien, bei denen 
das franzöſiſche, engliſche und polniſche Kapital ſtark enga⸗ 
giert iſt. An dieſen Zug ſoll in Belgien ein ſpezieller 
Waggon von Calais für die Reiſenden aus England ange⸗ 
ſchloſſen werden. Kattowitz wird aber außerdem ein wich⸗ 
tiger europäiſcher Eiſenbahnknotenpunkt werden, weil der 
Zug aus Warſchau nach Wien, Prag und Budapeſt über 
Zabkowitz. Sosnowitz, Kattowitz, Dziedziee, Oderberg laufen 
wird. über Kattowitz ſoll auch der in der Zukunft geplante 
baltiſch⸗adrigtiſche Zug aus Danzig nach Trieſt über Pojen— 
Kattowitz —Dziedziee kaufen. Es fol auch ein Orient⸗ 
Expreßzug aus Hamburg über Berlin, Breslau, Kattowitz, 
Krakau, Lemberg, Czernowitz, Bukareſt, Konſtanza einge⸗ 
führt werden. 

Zuſammenſchluß der Danziger Teerſmporteure. 
und Teerprodukte ſind ſeit Inkrafttreten der heutigen 
Grenzen ein wichtiger Einfuhrartikel über Danzig 
nach Polen. Vor wenigen Tagen iſt ein für den Teer⸗ 
und Teerproduktenmarkt bedeutender Zuſammenſchluß er⸗ 
folgt. Die maßgebenden Importeure haben ſich in der 
Firma Teerimport G. m. b. H., Danzig, vereinigt. Von 
beſonderer Bedeutung iſt es, daß dieſe Firma in erſter 
Linie ſchwediſchen Teer in großem Maße einführt, der 
der Qualität nach beſonders hochwertig iſt und deshalb von 
den Verbrauchern bevorzugt wird. In dieſem Jahre find 
bereits drei Dampfer und fünf Segler allein mit ſchwedi⸗ 
ſchem Teer eingegangen, die zuſammen zirkä 2000 Tonnen 
herbrachten. 

Aufbaupläne der ruſſiſchen Land wirtchaft. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Aufbauplänen der ruſſiſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſchreibt die „Ekonomitſcheskaja Shiſn“: Infolge 
des ungeheuren Rückganges der Bevölkerung im Wolag⸗ 
gebiet liegen weite Flächen unbebaut. Für das ruſſiſche 
Volk gibt es keine andere Möglichkeit, dieſes Land nutzbar 
* machen, als es an ausländiſche landwirt⸗ 
chaftliche Geſellſchaften zu verpachten. Auf 
bohe Pachtverträge können wir allerdings nicht rechnen, de 
das Land heute wertlos iſt und gewaltige Geldmittel auf⸗ 
ſewandt werden müſſen, i | 
ringen. Noch größere Aufgaben find in Sibirien zu löſen. 

Von den 800 bis 900 Millionen Desjatinen aubaufähigen 
Landes der großen ſibiriſchen Ebene ſind kaum 7 Millionen 
tatſächlich unter dem Pflug. Auch hier muß den auslän⸗ 
diſchen Pächtern die größte Freiheit gewährt werden, wo⸗ 
bei es ſich natürlich nur um 
chaftung in ausgedehntem Maßſtabe handeln kann. 
Als Pioniere bei der Löſung dieſer Aufgabe müſſen viel⸗ 
leicht Tauſende von deutſchen und öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen angeſehen werden, die in den Jahren 1914 bis 
1918 längs der ſibiriſchen Magiſtrale interniert waren. 


2, Juni. Es 


Teer 


ſchafe: 1. Sorte —— bis ——. M., 2. Sorte —— bis . M. 

3. Schweine: 1. Sorte 34 000 bis 35 000 M., 2. Sorte 32000 bis 

M., 3. Sorte 25000 bis 28000 M. Der Auftrieb betrug: 

115 Rinder, 184 Kälber, 38 Schafe, 569 Schweine, 134 Ferkel 

(13 000 14000 M. das Paar). — Tendenz: lebhaft. 

* 
Kurſe der Pofener Börſe. 

0 Shen 90 9 2. 6. 2. 6. 
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Bank Handl, Poznaß 1 340.380 Drzemo MWeonti (Holz). 7 

Bank Handlowy, Warszawa. — Arcona n ee 400 

Bank Dyskontowy, Bydg. Wagon Oſtrowo ... .. — 
Gdansk. . a Wytwornia Maszyn 
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Warſchauer Börſe vom 2. Juni, Schecks und Um 


ſätze: Belgien 330-332. Berlin 14,55—14,85—14,75. Danzig 14,72 
54 80 18 London 17 675—17 55017600. Neuvork 3920 bis 
3900, Paris 356360359. Prag 77-76. Wien (für 100 Kronen) 
35,75. — Deviſen 2590 und Umſätze): Dollars der 
fler ce e alter ya a fund. —. Ichecho⸗ 
owalkiſche onen —. adadiſche Do 

Sa Franzöſiſche Franks 357 56 Deutſche Mark —. 


Die Danziger Deviſennotlerungen vom gestrigen Frei⸗ 
tag find nicht eingegangen, da die Danziger Poſt ausgeblie⸗ 
ben iſt. Auf dem Drahtwege erfahren wir, daß der geſtrige 
Kurs ſich um 271 und der Kurs für die Polenmark ſich um 
6,70 bewegte. ; ö 

Die heute fälligen vorbörslichen Notierungen ſowie 
die Kursnotierung der Landesdarlehuskaſſe müſſen fort 
fallen, den heute allgemeiner Bankfeiertag ſowohl in 
als auch in Danzig und Deutſchland iſt. 


3840. Belgiſche 


um es wieder in Kultur zu 


Großgrundbewirt⸗ 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Juni. 


Pfingſten! 


Im Jahreslaufe iſt es wieder erſchienen, das hohe Feſt 
der Pfingſten, in ſeinem erhebenden Doppelglanz als hehrer 
Gedenktag an die Gründung der chriſtlichen Kirche und als 
Freudenfeſt der Menſchheit an der in blühender Schönheit 
prangenden Gottesnatur. Wie im gewohnten Laufe des 
Werktags die Folge und der Wechſel von Arbeit und Er⸗ 
holung die erwünſchte Harmonie ergibt, ſo miſchen und er⸗ 
gänzen ſich an ſolchem Feſttage die idealen, ſeeliſchen Wünſche 
nach Erhebung auf religiöſem Untergrunde und das Bedürf⸗ 
nis, Geiſt und Körper gleichzeitig zu erfriſchen und zu er⸗ 
quicken an dem ſtarken Quell der zu voller Lebensfülle er⸗ 
wachten Natur. Beide Richtungen eines feſtlichen Aus⸗ 
lebens zu einem ſchönen Einklang zu vereinigen, und auf 
ſolche Weiſe das Pfingſtfeſt in rechter Weiſe zu begehen, das 
war ſeit jeher die Richtſchnur für dieſen Feiertag. In Zeit⸗ 
läuften, wie ſie uns ſeit Jahren beſchieden ſind, wo ſchwerer 
Druck und tiefe Schatten den Lebensgang verdunkeln, mag 
uns die hehre Botſchaft von der ſieghaften Urkraft des 
Pfingſtgeiſtes, der vor zwei Jahrtauſenden die Jünger und 
Anhänger der kleinen Chriſtengemeinde beherrſchte, ein Troſt 
und für die Zukunft eine Hoffnung ſein. Doch auch aus 
dem Anſchauen des ewig ſich erneuernden Lebens in der 
Natur mögen wir neue Kraft ſchöpfen für die Arbeit des 
Alltags, die unter „Dämmerung und Wolke“ geſchleht. 

So möge der „heilige Geiſt“ der Pfingſten ſich allerorts 
bewähren, und in dieſem Sinne wünſchen wir insbeſondere 
dem weiten Kreiſe unſerer Leſer und Freunde 


Ein geſeguetes Pfingſtfeſt! 


Eine hübſche Preisaufgabe. 


In der neueſten Nummer der „Deutf Schul⸗ 
zeitung in Polen“ (vom 1. Juni) finden wir . re 
Seite folgende Mitteilung, die es verdient, weiten reifen 
bekannt zu werden. Sie lautet: 1 


Preisaufgabel! EZ 


EN, 12,50 Mark 
(in Worten: Zwölf Mark fünfzig Pfennige) zahlt der Pol⸗ 
niſche Staat ſeinen Volks⸗ und Mittelſchullehrern für jede 
Überſtunde, für jede Stunde in Nachbarſchulen zur Ertei⸗ 
lung von Religionsunterricht auf Grund des Art. 15 des 
une en 18, 12 5 9 
a r kann mir jagen, welche Gegenſtände des täglichen 
Bedarfs in Wirtſchaft und Familie, Küche und Lebens⸗ 
unterhalt ich für dieſe ſtaatliche Entlohnung kaufen kann, 
welcher andere Beruf, welcher Arbeiter noch nach dieſem 
e e 1 . 
er mir die beſte ntwort gibt, erhält ein neu⸗ 
zeitliches, wertvolles ſchulwiſſenſchaftliches Buch. 
Gutſche, Poznan, Glogowska 70. 
Jeder Zuſatz könnte den Eindruck nur abſchwächen. 


§ Sein 25jähriges Meiſterjubilaum beging am 78. Mai 
der Obermeiſter der hieſigen Tiſchlerinnung, Herr 
Johannes Schülke. Aus dieſem Anlaß überbrachte der 
Vorſtand der Tiſchlerinnung deren Glückwünſche, und der 
Stellvertreter des Obermeiſters, Herr Tylewski, überreichte 
mit einer Anſprache dem Jubilar ein wertvolles Geſchenk. 
Ferner erſchien der Kommiſſar der Handwerkskammer, Herr 
Kornaszewski, mit Herrn Sekretär Dutkowski. Herr K. 
würdigte die Verdienſte des Jubilars als langjähriges 
Vorſtandsmitglied und Obermeiſter und überreichte ein 
kunſtvolles Ehrendiplom. Weiter erſchien der erſte Präben⸗ 
dar Herr Schirmer an der Spitze einer Abordnung des 
deutſch⸗katholiſchen Kirchenvorſtandes und überreichte ein 
Geſchenk, und der zweite Präbendar, Herr Kliche, überreichte 
namens des Katholiſchen Geſellenvereins ein Yıld des 
Gründers der Katholiſchen Gejellenvereine, Vater Kolping, 
mit Unterſchriften. Namens der Gemeinde der Jeſniten⸗ 
kirche ſprach der Vorſteher Maslowski. Von nah und fern 
waren außerdem ſchriftliche und drahtliche Glückwünſche in 
großer Zahl eingegangen. 
e RNuhegehaltsempfänger der ehem. preußiſchen Ber: 
waltung. Über die außergewöhnliche Unterſtützung für die 
in den n verſetzten Beamten der preußiſchen bzw. 
deutſchen Verwaltung hat die Wojewodſchaft Poſen 
folgende Erklärung gegeben: „Das Miniſterium für 
das ehemals preußiſche Teilgebiet hat ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, demzufolge die zuſtändigen Behörden 
und Amter, welche Ruhegehälter, Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder auszahlen, ermächtigt werden, in den Berück⸗ 
gung verdienenden Fällen den Ruhegehalts⸗ 
- empfängern bzw. den Witwen und Waiſen von ſolchen 
außerordentliche weitere Unterſtützungen zu gewähren, in 
einer Höhe, welche durch die mit angezeigter Vorſicht ge⸗ 
prüfte materielle Lage gerechtfertigt werden kann. Ange⸗ 
ſichts deſſen fordert die Wojewodſchaft ſämliche Ruhe⸗ 
gehalsempfänger der ehem. preußiſchen Verwaltung ſowie 
die Witwen und Waiſen ſolcher auf, zwecks Erlangung der 
oben genannten außerordentlichen Unterſtützungen als Zu⸗ 
lage zu den bisherigen Ruhegehaltsbezügen unverzüglich 
Eingaben an die Wojewodſchaft, IV Em. Ruhegehaltsabt. 
Poſen, ul. Golebia 1, zu richten. In Betracht kommen 
nur Ruhegehaltsempfänger der allgemeinen und inneren 
Verwaltung, und zwar diejenigen, welche kraft Anweiſung 
der Wojewodſchaft Ruhegehalt beziehen. Zur Ermög⸗ 
lichung beeilter Anweiſung von Unterſtützun⸗ 
gen ſeitens der Wojewodſchaft wird empfohlen, den Ein⸗ 
gaben Beſcheinigungen der zuſtändigen Polizei⸗ 
beamten beizulegen, daß ſich die Geſuchſteller, da ihre 
Einkünfte lediglich in ihrem Ruhegehalt be 
ſtehen, in ſchwerer materieller Lage befinden.“ 
chule und Bevölkerung ſollen anläßlich der 
Pfingſttagung deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 
in Bromberg näher gebracht werden, als ſie es bisher 


„Der Geſchlagene“, von Wilh. Schmidtbonu. 


Und die, ſo da gewohnt ſind, pünktlich zu ſein, warteten 
mehr oder weniger geduldig der Dinge, die da kommen 
ſollten. Überm Warten war es ſtatt 7½ 8 Uhr geworden, 
man fing an, ungeduldig zu werden; aber man ward ſchließ⸗ 
lich doch für das Warten entſchädigt Ein Glück. Die Ein⸗ 
ſtudierung des „Geſchlagenen“ und ſeine geſtrige Inſzenie⸗ 
rung iſt der Spielleitung als alatter Erfola zu buchen. Selbſt 
für den ernſten Theaterfreund, der in der Bühne mit 
Schiller mehr ficht als eine Vergnugungsſtätte trotz aller 
Flachheit der ganzen Zeitrichtung. Es iſt der Spielleitung 
ſehr zu danken dafür, daß fie uns als Abſchluß der Spiel⸗ 

t dieſes Bühnenwerk geſchenkt hat. 


n gebührend gewürdigt worden. 
Lebensprobleme zu meiſtern ſucht. 


Es weht etwas Klaſſiſches, Griechiſches aus dem Drama 
Menſchliche Größe und echt menſch⸗ 
liche Kleinheit tritt uns entgegen, durch us realiſtiſch ge⸗ 
Bi und 3 und doch wieder verſöhnend: die 


in Inhalt und Form. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


Auf das Werk ſelbſt 


brauchen wir nicht näher einzugehen: es iſt an dieſer Stelle 
1 Ja, es ſpricht aus dem 


Schauſpiel ein ernſter, eruſtzunehmender Dichter, der ernſte 


waren. Darum wird der Lehrer Damaſchke am Diens⸗ 
tag, 6. Juni, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino einen Vortrag 
über das „Schaffen des Lehrers“ halten, um den deutſchen 
Volksgenoſſen einen Einblick in die intime mühevolle 
Schöpferarbeit eines Erziehers zu geben. Wenn die Lehrer⸗ 
arbeit richtig erkannt iſt, wird auch der Wert der Schule 
richtig eingeſchätzt werden und Schule und Bevölkerung 
werden ſo eng zuſammenkommen, was für eine nationale 
Minderheit nottut. Der Eintritt für den Vortrag iſt 
frei. Die Beteiligung der Bevölkerung wird ein Maß⸗ 
De für das Intereſſe an der deutſchen Schule gelten 
nnen. 

§ Der katholiſche kaufmänniſche Verein unternahm vor 
kurzem unter reger Beteiligung eine Beſichtigung der 
Moſtrichfabrik und Imüble von Herrn Anton 
Pilinski hier. Herr P. erklärte allen Anweſenden den Vor⸗ 
gang der Fabrikation vom Rohprodukt bis zur verſand⸗ 
fertigen Ware. Herr P. fand lebhafte Anerkennung für den 
techniſch guten Ausbau der Fabrik, die zu den größten ihrer 
Art in Polen gehört. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Lehrerverband. Begrüßungsabend für die auswärtigen 
Gäſte am 2. Pfingſtfeiertag, abends 8 Uhr, im Deutſchen 
Hauſe. Die Lehrer und Lehrerinnen aus Bromberg nebſt 
ihren Familien werden dringend gebeten, zu Ehren ihrer 
auswärtigen Amtsgenoſſen recht zahlreich zu eee 


Chor der Paulskirche. 
vor Pfingſten am Sonnabend, 7½ Uhr, pünktlich. 
Vollzähliges Erſcheinen Bedingung für die Pfingſtfeier. 
Übungslokal: Ev. Gemeindehaus. (6763 

Offentlicher Vortrag über das Schaffen des Lehrers von 
Willi Damaſchke am Dienstag, den 6. Juni, abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino. Eintritt für jedermann frei. (6843 

Am Pfingſtmontag im Garten des Schützenhanſes: Großes 


Volksfeſt. Allerlei Beluſtigungen für groß und klein, 
Luftſchaukel. Scheibenſchießen, Kegelbahn, Adlerwerfen, 
Glücksrad, Blindekuh, Sacklaufen, Stangeklettern, alles 


um Prämien. Lampionpolonaiſe für Kinder. Großes 
Militärkonzert. Eintritt: Erwachſene 100 Mark, Kinder 
50 Mark. Prämiierungen. Beginn 4 Uhr, Ende 11 Uhr. 
Ab 6 Uhr im großen Saale großer Ball mit Überraſchun⸗ 
gen und Prämiierungen. Auftreten von Tanzkünſtlern 
aus Danzig. | (6810 
Kino Kriſtal bringt ab 2. Pfingſtfeiertag den lange erwar⸗ 
teten Film Lady Hamilton. Zu dieſem Monumental⸗ 
filmwerk hat die Direktion auf eigene Koſten deutſche 
Titel in Berlin herſtellen laſſen, um einem jeden die 
Möglichkeit zu geben, ſich dieſes herrliche Werk anzu⸗ 
ſehen. 2 a 1 (6836 


dr. Dabrowa (Kr. Mogilno), 2, Juni. Am Donners⸗ 
tag, 1. Juni hielt der hieſige Ortsbauernverein im 


Lokale des Herrn Zühlke unter Vorſitz des Gutsbeſitzers 


Wilhelm⸗Mierucinski folw. eine leider nur ſchwach beſuchte 
Mitgliederverſammlung ab. Beſprochen wurden insbeſon⸗ 
dere örtliche Organiſationsfragen, Einziehung der Bei⸗ 
träge und ſonſtige wirtſchaftliche Fragen. Als Referent des 
Hauptvereins war Herr Schmellekamp⸗Sandſchau er⸗ 
ſchienen, der über zeitgemäßen Hackfruchtbau ſprach und 
dieſen Gegenſtand in anregender Weiſe behandelte. 

* Inowrockaw, 31. Mai. Unter der Überſchrift „Anti⸗ 
ſemitiſche Anpöbeleien füdiſcher Badegäſte“ ſchreibt 
der „Kuj. Bote“ (Nr. 138): Wie wir ſoeben erfahren, 
wurde am letzten Mittwoch beim Wohltätigkeitskonzert des 
Roten Kreuzes im Wiener Garten ein hier zur Kur weilen⸗ 
der Badegaſt, nachdem er ſeine Spende entrichtet hatte, durch 
einen bekannten hieſigen Bürger in gröblichſter Weiſe be⸗ 
läſtigt und mit den lieblichſten Ausdrücken, wie „bolſchewiſti⸗ 
ſcher Affe“ uſw. beſchimpft. Der Angreifer packte den Bade⸗ 
gaſt, um ihn aus dem Garten zu werfen, als hieſige Bürger 
dazwiſchen traten und der ſchändlichen Szene ein Ende 
machten. — Welchen Einfluß dieſes und ähnliches Verhalten 
gewiſſer Bürger auf die Frequenz unſeres ſchönen Solbades 
hat, beweiſt am beſten der flaue Zuſpruch, den die 
diesjährige Saiſon aufweiſt. Den größten Scha⸗ 
den erleidet durch den Ausfall an Kurtaxen⸗ und Bäder⸗ 
te der Stadtſäckel und mittelbar die Steuer⸗ 
zahler. 

* Poſen (Poznan), 1. Juni. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch gegen 1 Uhr drangen in dem benachbarten Dorfe Czer⸗ 
wonak im Kreiſe Poſen⸗Weſt zwei bewaffnete Ban⸗ 
diten, von denen der eine maskiert war, in die Wohnung 
des Landwirts Miſſionar ein und raubten, da die Frau 
allein anweſend war, 40 000 Mark in polniſchem Gelde, eine 
goldene Damenuhr mit dem eingravierten Namen Marie 
Miſſionar u. a. m. Sie ſind unerkannt entkommen. 


Kleine Rundſchau. 


* Jazz und Gonverneurin. In Amerika fehlt es nicht 
an Leuten, denen die mehr und mehr um ſich greifende puri⸗ 
taniſche Entſagung auf allen möglichen Gebieten ein Greuel 
iſt. So iſt einer der wohl am meiſten mit Verboten ge⸗ 
plagten Staaten der Staat Kanſas, wo nicht nur das Trin⸗ 
ken von Alkohol verboten iſt, ſondern auch das Zigaretten⸗ 
rauchen, und ſelbſt ein unſchuldiges Tänzchen im öffentlichen 
Lokal iſt nicht in jeder Stadt dieſes ſittenſtrengen Landes 
geſtattet. Kein Wunder, daß es nicht an heimlichen Sündern 
fehlt, und wenn jetzt, wie engliſche Blätter nach amerika⸗ 
niſchen Quellen zu melden wiſſen, eine junge Dame, die 
ſich um den Gouverneurpoſten bewirbt, der 
ſchmachtenden Bevölkerung reſolute Abſchaffung aller dieſer 
ſchikanöſen Einſchränkungen verſpricht, jo kann man ſich 
wohl denken, daß ihre Wahlausſichten nicht ſchlecht ſtehen. 
Die mutige Dame die ſich in dieſer Weiſe mit den Autori⸗ 
täten des Landes zu meſſen beabſichtigt, iſt Miß Helen 
Pettigrew, ein junges Mädchen, das angeblich über alle 
denkbaren weiblichen Reize verfügt, ſchlanken Wuchſes und 
mit Augen, deren Bläue geradezu unwiderſtehlich ſein ſoll. 


Es iſt hier mit dem Dichter nicht zu rechten fiber dieſes oder 
jenes Motiv — nehmen wir das Stück, wie es iſt: ſolche 
Menſchen ſind möglich, ſie ſind. Wahr vor allem iſt der Ge⸗ 
danke, daß wir glauben müſſen, glauben an die Menſchen, 
die Menſchen ſo nehmen, wie ſie ſich geben, und uns nicht 
Schemen konſtruieren im eigenen Hien und blind werden 
gegen die Wirklichkeit, wie der Geſchlagene, den ſein Miß⸗ 
trauen erſt richtig blind macht und — ſchuldig. 

Und nun die Wiedergabe. Die Rollen waren im 
allgemeinen bei unſeren Spielern gut aufgehoben. Der 
Geſchlagene (Walter Roll) war zweifelsohne eine Leiſtung 
von einem Guß, die große Anerkennung verdient, nach 
Geſtalt und Stimme trefflich ausgewählt. Es lag bewußte 
Hingabe in ſeinem Spiel, ernſtes Können, manchmal wäre 
vielleicht etwas weniger Pathos und Deklamation mehr 
geweſen. — Glänzend war ſeine Frau Eliſa (Frau Da⸗ 
maſchke), wie wunderbar erfaßt in den kleinſten und 
größten Regungen einer fein organiſierten Frauenſeele, 
ohne Übertreibung, ganz natürlich in Sprache und Geſte. 
Geſprochen hat fie am beiten, weil am natürlichſten, ges 
ſpielt ſonder Tadel. — Die Mutter (Ludia Kopiske) 
ſtellenweiſe vielleicht zu feierlich, beſonders etwas zu for⸗ 
eiert in der Ausſprache, ſonſt recht gut gegeben. — Nicht 
ganz einfach iſt die Rolle des Bruders, des nervöſen 


fittliche Läuterung der Griechen ii erreicht. I Träumers und Dichters, den der Verdacht feines blinden 


Nächſte und letzte übungsſtunde 


Bruders in den tiefſten Tiefen ſeiner Seele zerreißt. 


Sie hat einen regelrechten Hochſchulkurſus abſolviert und 
ſich danach der hohen Politik zugewandt, verfügt außerdem 
über alle Fähigkeiten, auf die Maſſen zu wirken, nachdem 
ſie in einer Theaterſchule ſich die nötige Routine erworben 
hat. Sie verſpricht, alle Verbote hinſichtlich des Trin⸗ 
kens, des Tanzens, des Rauchens uſw. aufzuheben. 
und das Recht jeder Frau, ſich nach Belieben zu ſchmücken 
und zu — ſchminken (1), wiederherzuſtellen. Shimmy und 
Jazz aber haben nach ihrer „politiſchen überzeugung“ das⸗ 
ſelbe Exiſtenzrecht wie klaſſiſche Muſik. Kein Wunder, baß 
angeſichts eines jo verführeriſchen Programms die Geg⸗ 
ner der jungen Dame für ihre eigenen Wahl⸗ 
ausſichtenittern. 

* Die Tücken des $ 11. Ein Paragraph, über den ſich 
wohl jeder Schriftleiter einer Zeitung gelegentlich einmal 
geärgert hat, iſt der 8 11 des Preßgeſetzes. Er beſagt, daß 
eine Zeitung, die über irgend einen Vorgang berichtet hat, 
verpflichtet iſt, eine Berichtigung aufzunehmen, die ihr von 
„beteiligter“ Seite zugeſtellt wird. Die Berichtigung muß 
aufgenommen werden, wenn fie formell richtig gefaßt iſt. 
Ob ſie den Tatſachen entſpricht oder nicht, tut nichts zur 
Sache. Nun hatte ſich der Geſchäftsführer des (ſozialiſti⸗ 
ſchen) Hauptverbandes deutſcher Ortskrankenkaſſen zu 
Dresden, ein Herr Mellmann, über eine Notiz geärgert, die 
in der „Deutſchen Handelswacht“, dem Hauptorgan des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes, erſchienen 
war. Flugs ſetzte er ſich hin und ſchickte dem Schriftleiter 
auf Grund des Preßgeſetzes eine an ſich völlig belangloſe 
„Berichtigung“. Die „Handelswacht“ druckte ſie pflichtgemäß 
ab, widerlegte ſie ſachlich und — ſchickte Herrn Mellmann 
eine Rechnung über mehr als 2000 Mark. Der 
darob ſehr erſtaunte Herr Mellmann mußte auf den Abi. 3 
des $ 11 des Preßgeſetzes hingewieſen werden, der nämlich 
beſagt, daß Berichtigungen, die räumlich über die zu berichti⸗ 
gende Notiz hinausgehen, für den überſchießenden 
Teil nach dem Aunzeigentarif der Zeitung bezahlt 
werden müſſen. Der Berichtiger ſuchte vergebens einen 
Ausweg; es half ihm nichts. Mit den freundlichſten Worten 
beſtätigte die „Handelswacht“ die inzwiſchen erfolgte Zah⸗ 
lung von 2040 Mark und ladet Herrn Mellmann 
zur weiteren Mitarbeit unter ähnlichen Be⸗ 
dingungen ein. 

* Ein für allemal. Unter dieſem Titel findet ſich in dem 
Inſeratenteil eines ſüddeutſchen Blättchens folgende zeit⸗ 
gemäße Anzeige: „In Anbetracht des ſtetig ſtei⸗ 
genden Portos ſehe ich mich veranlaßt, allen meinen 
Verwandten, Freunden und Bekannten für die nächſten 
fünf Jahre in bezug auf alle zu begratulierenden Anläſſe 
das Allerbeſte zu wünſchen; ebenſo nehme ich ab heute alle 
mir für dieſe Zeit zugedachten Wünſche mit herzlichem Dank 
zur Kenntnis.“ 

* Der Maulwurf. Pillauers haben ſich eine Laube 
mit einem Stückchen Garten weit draußen im Vororte ge⸗ 
kauft. Eines Tages erhalten ſie Beſuch aus der Stadt. 
Der Beſuch findet Herrn Pillauer mit ſorgenumwölkter 
Stirn. „Na, Pillauer, was iſt?“ — „Ach, ich hab 'n Maul⸗ 
wurf im Garten.“ — „Schlag ihn tot!“ — Hüten werd ich 
mich! Im „Landwirtſchaftlichen Beobachter“ ſteht, der 
Maulwurf ſei ein eminent nützliches Tier. Der Schaden, 
den er an den Wurzeln anrichte, jet minimal. Dafür ver⸗ 
tilge er Unmengen von Engerlingen.“ — „Alſo laß ihn 
leben!“ — „Schön! Aber wo krieg ich die Enger⸗ 
linge her?“ g 

* Eine Statiſtik der Singſtimmen. Die Frage, wieviel 
Männer durchſchnittlich eine Tenor⸗ oder Baßſtimme und 
wieviel Frauen einen Sopran oder Alt haben, iſt jetzt durch 
ſtatiſtiſche Beobachtungen beantwortet worden. Profeſſor 
F. Bernſtein und Dr. P. Schläper haben eine größere An⸗ 
zahl von Männern und Frauen der Stadt⸗ und Lande 
bevölkerung in den Kreiſen Göttingen, Hagen und Gera 
unterſucht und teilen ihre Ergebniſſe in den Sitzungs⸗ 
berichten der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften mit. 
Bei 1061 männlichen Stimmen fand man 188 Tenöre und 
73 Bäſſe, bei 1035 weiblichen Stimmen 171 Altſtimmen und 
864 Soprane. Prozentual berechnet zeigten ſich etwas mehr 
(17,72 v. H.) Tenorſtimmen als Altſtimmen (16,52 v. H.). 
Im allgemeinen aber kann man ſagen, daß 17,5 v. H. aller 
Männer Tenöre und ebenſo viel aller Frauen Altiſtinnen 
find, während auf Baß und Sopran 825 v. H. entfallen. 

* Ein findiger Journaliſt. Zu den geſchickteſten Bericht⸗ 
erſtattern Amerikas gehört Melville E. Stone von der 
„Aſſociated Preß“, deſſen Denkwürdigkeiten die „Times“ 
veröffentlichen. Stone erzählt u. a., wie er während des 
Konklaves nach dem Tode Leos XIII. den Nachrichtendienſt 
organifiert hatte. Es waren ſtrenge Befehle gegen die 
Journaliſten erlaſſen worden. Aber der „Aſſociated Preß“ 
war es trotzdem möglich, über alles, was im Konklave ge⸗ 
ſchah, zuverläſſig zu berichten. Stone war es nämlich ge⸗ 
glückt, einen Nobelgardiſten für ſich zu gewinnen. Der 
Mann hatte eine Taube mit ins Konklave hereingebracht, 
die man als harmloſes Tier paſſieren ließ. In Wahrheit 
aber handelte es ſich um eine Brieftaube, und jeden 
Tag nahm die Taube ihren Weg aus dem Vatikan nach der 
Redaktion. Kardinal Rampolla war aber der Sache doch 
auf die Spur gekommen und hatte den Befehl gegeben, die 
Taube zu töten. Stone ließ ſich nicht aus der Faſſung 
bringen. Er hatte einen neuen Plan erdacht, der ihn auch 
glücklich zum Ziele führte. Wäſchezettel, die mit der 
Wäſche des Kardinals aus dem Vatikan herausgingen, und 
Rezepte, die nach der Apotheke gebracht wurden, waren 
nichts anderes als in Geheimſchrift geſchriebne Berichte, die 
dann dem Bureau der „Aſſociated Preß“ übermittelt und 
dort dechiffriert wurden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 2. Juni bei 
Thorn + 0,50, Fordon + 0,31, Culm + 0,20, Graudenz 
+ 0,38, Kurzebrak ＋ 0,80, Pieckel + 0,06, Dirſchau 
+ 0,22, Einlage ＋ 2.40, Schiewenhorſt + 2,66, Marienburg 
—, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 1. Juni 
+ 1,00 Meter. Warszawa am 1. Juni + 0,97 Meter. 


Sie 
lag in bewährten Händen (Willi Damaſchke). Gewiß 
eine Charakterrolle großen Stils iſt ſie nicht. Trotz der 
Nervofität des Träumers wäre etwas mehr Ruhe vorteil⸗ 
hafter geweſen. — Recht, ſchlicht, natürlich wurde der 
zweite Blinde, Johannes Pracht, gegeben (Walter Frey), 
ein Mann, der das Leben meiſtert — eine kleine, aber 
gute Leiſtung. Selbſt die beiden kleinſten Rollen 9 
Stückes waren ſorgfältig beſetzt, die Schweſter Angele un 
der Knabe Benedikt (Lia Roß und Margot Schulz). f 
Das Zuſammenſpiel war tadellos — ein ſchönes Wer 
der Spielleitung (Dr. Titze), der beſondere Anerkennung 
gebührt, nicht nur für die tüchtige Einſtudierung, ſondern 
vor allem auch für die Wahl des Stückes. 5 
Im Namen der Kunſt wünſchen wir der Dentſcheſ 
Bühne recht viele ſolche Erfolge in kommender Spielzeit. 
Daß der Abend ein ganzer Erfolg war, zeigte am beſten 
die lautloſe Stine nach den Aktſchlüſſen. Der Inſpektion 
endlich vollſte Anerkennung für die prächtigen Szenen 
bilder, an denen ſich ſelbſt or künſtleriſches Auge erfreue 
konnte. Wäre nicht die Disharmonie — die einzige am 
Abend — zwiſchen dem angekündigten und tatſächlicheſt 
Beginn geweſen (ſtatt 7½ Uhr 8 Uhr!), dann wäre 1& 
nichts zu bemängeln am Ganzen. Dank der Spielleitung 
und die Bitte, weiter auf dieſem Wegel — 


* 


Dieser hervorragende Weitfilm, welcher auf der Ausstellung im „Grand-Palais 
4 Paris“ mit der goldenen Medaille gekrönt wurde, ist eins der schönsten Stüch: e 

der Welt. Das Leben und Blut des Ostens braust in ihm. Jeder Fremd ing 

‚im Reiche Atlantyde liebt die e! igenartigen Sitten der Herrin Antinea. Je. er, 
der in ihren Bann verfällt, verschwindet im geheimnisvollen Tode, wird einbaisa- 
miert u. in d. unterird. Schlössern der Antinea begraben. — Wegen der enormen 
Unkosten d. Films werd, die Eintrittspreise auf Ätlantyde erhöht, Ehrenkarten 
hab. am 3., 4. u. 5. d. M. keine Gültigkeit. — Erstklassiges, verstärktes Orchester 
6860 unter persönlicher Leitung des eee e Kapellmeisters 2 run 


Premiäre 


Kino Garten „Polonia“ 


Ab Sonnabend, 1. 2. Feleriug u. Dienstag inkl.: 


Anfang: Abends 7 Uhr 
Grosses Konzert 


Der zweite Polonia-Großfilm 


„Gaby’s goldenes Bett“ 


Schicksalsdrama in 6 Akten aus dem Leben eines Warenhausmädels 
von Marian Hauschild mit 
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in der Hauptrolle; — Sämtliche Aufnahmen zu diesem Film fanden hier in Bromberg statt 
und bietet dieser Film einen besonderen künstlerischen Wert, 


Am 1. u. 2. Feiertag, nachm. 3 Uhr: 


Konzert und neue Film-Anfnahmen der Polonia- Filmfabrik 


Wie ein Sensations-Film entsteht 


1) Kaukasische Tänze; 2) Kaukasische Reiter; 5 Kampf und Sturz von der 40 m hohen 
Plattform; 6) der Mann im Fabrikschornstein; 6) Das brennende Haus; 7) In der Appachen- 
Kneipe; 8) Die tote Tänzerin. 

Zu Eintritt nachmitt. u. abends zusammen 200 Mk. 
In Vorbereitung: Der 3. und 4. Polonia-Großfilm „Das Haus am Abgrund“ 
u. „Pipusch und die Miljonöwäa. Die Direktion der, ,Polonia“-A.-G. 


fuchen- und Raffeehüfett, Wein, Bier u. Imonaden. 


Rauchen umsiattel — Auch am 1. Feiertag ab 11 Uhr vormittags warme und 
N kalte Küche der Oekonomie Hugo Primus. 682 


nimmt Geſtellungen 8 


Stub a, 
i früher Bibia Wies 
a jest Nakielska 17, pt. a 


N Berfonen-Jompfer-Saprten 


Bydgoszez — Hafenſchleuſe u. zurück 
ab Sonntag, den 4. Juni 1922 bis auf weiteres: 
a) an Sonn⸗ und Feiertagen 
Abfahrt ab Bromberg: 8.30 vorm., 2,00, 3,00 u. 4,30 nachm. 
Rückfahrt ab Hafenſchleuſe: 11,00 „ 6.00 u. 7,00 Uhr nachm. 
b) an Wochentagen 


Abfahrt ab Bromberg 3,30 nachm., Rückfahrt ab Hafenſchl. 7,00 nachm. 


Fahrpreiſe: 
Für eine einfache Fahrt: Erwachſene 200 M., Kinder 100 M. pro Perſ. 
Hin⸗ u. Rückfahrkarten: 90 300 „ 180 „ 


Die Dampfer halten je nach Bedarf, auch in Czersk Polski. 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere Dampfer zu Schulausflügen, 
Vereins- und Geſellſchafts fahrten. 


Bydgoszcz, den 3. Juni 1922. 


Lloyd Bydgoski 
Bromberger Schleppſchifffahrt 


Tow. * 


4 % 
am %, 
| »" Pfingst-% 
Montag: 


— 


Telefon 2. f Telefon 2. 
Eriter Pfingitfeiertan: 
Waldfrühkonzert des beliebten 


= Badeortes Jeſuiterſee 
Station Brzoza (Hopfengarten) 6817 

mit anſchließender . Motorbootfahrt. 5 
X 

A 


Zweiten Feiertag: Gartenfrühkonzert 
unter Leitung des berühmten Kapellmeiſters Klobuecki. 
Nachm.: Tanz⸗Tee mit anſchliezendem Wettrudern. 

Neurenovierte Fremdenzimmer. — Gute Küche. 
Gutgepflegte Getränke. — Solide Preiſe. 
Abfahrt der Züge ab Bydgoszez: 7, 12“. 
Fuhrwerk zu jedem Zuge am Bahnhof. 
Telefon 2. Telefon 2. 


Ab 2. Pfingstfeiertag, den 5. Juni er. 


eee e Mal in Großpolen! Zum ersten Mal in Großpolen! 
Der von der gesamten Presse der Welt als der beste Film bezeichnet wurde 


Lady Hamilton 


en 


3Om41BGO:1VEBSZSON"FEZON 3m en 008030 


2 
(Lord Nelsons letzte Liebe). 1 
Erster Teil! Großes Monumental-Filmwerk in 2 Teilen und 12 Akten. Erster rein . 
Es illustriert die Abenteuer der schönsten Frau des XVIII. Jahrhunderts, H Th 
der Tochter eines armen Tagelöhners, Emmy Lyon, späteren Lady Hamilton S Tome C O 7 Orner 
sowie ihren Roman mit dem Großadmiral Nelson, dem Sieger von Trafalgar. Straße 171 
* 
c Deutsche Schrift im Film! a Bahnhofs-Restaurant egi 
72 0 
Trotz der gewaltigen Unkosten keine Erhöhung der Eintrittspreise. Ab 1. Juni empfiehlt sich als beliebtester 5 4 Uhr. 
Nm Passepartouts und Freibilletts haben 5 Gültigkeit! WB m) Sonn- u. „Feiertage e 5 
er den fahrplanmäß. Züren A fl g Aal 
3 Sonderzüge u S u 8 O rt : ee 
ab rs EN —— bestens. 3 100 Mark 
12.45, nehm. 2 2 . “ 
ts Gtoblifement. * +8,10 abends, Guter Mittagstisch. 5% a Kinder 
morgens 7 U Rückfahrt 7.15 vorm, Gute Tasse Haffee und || 5 50 Mark. 
veranitalten ar Am 1. Feiertag: Tee 1 05 rer Sure Eigenes Gebäck. a 
+ Sarg kr 


im Garten Des 5 Seniicen Hauſes 3 Militär⸗ 
Früh⸗ Konz ert. Garten⸗Konzert 
Eintrittskarten nur für Mitglieder in der Geſchäfts⸗ 
Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen. WE Am 6. Juni 1922: 677 
: Kino Kristal ?, Var noch bis 
1. Pfingſtfeiertag 
Der Maun 


Vorträge der Ons des für Wohltätigkeitszwecke. 
ae ‚Eifabethfir, 4, und am 2. Beiertage im Garten 
meutihlunsm, „Großer Ball. 
eee eee? Feiertag einschl. : 
Öl, Militär Konzert iim schwarzen Mantel 


Ab 6 Uhr 


222282222 ee 


Neulſche ‚Bühne 


a ER 
Sonntag, d. 4. Juni 1922 
(1. @finattfeler ertag) 

3 Jegten Mate! 
Kane Nez n 
der Geſchlagene. 


Franz Stoeckmann. 


ua Am Pfingit-Sonntag FREE 


„Schützenhaus“ 
Garten 


Gl. Mildaxlanzert. 


—y— — — — —4 Dr „ 


2 


Herrn Kapellmeiſters M. Maricon. 
ältlich. Für Erwachſene 100 Mark, Kinder frei. Paberg Clabliſſement. 
n zeec... 
5. Schleuſe. 
Der Sansations-Abenteuerfilm 4 


eee eee 


. W l — <a a onn. 
v. Wilhelm Schm 
0 Kapelle des Inf. ‚„Regts. 62, unter periönlicher Außerdem: LustspisFEinioge. 6887 Beginn 4 Uhr. Donte uni 1922, 
eitung des Kapellmeiſters Herrn Tomas Deutsche Schrift im Film, Win ig übten 
nene ee ene inder ind Fele ARIERIORIERIEIEEIEIEIRIEISIEIEIEIEIEIEN 905 Voklegten Nele! 


| 2. Pfingitfeiertag | NRuder-Club Frithjof Gemertihaftshaus Unter der 
Militär Konzert Aampfeiohstaas Junſtger Negaln g ee e Lochewo e ebenen lud 


2. Feiertag: . 
für die angemeldeten Mitglieder und Gäſte. von 4 wn d. 7. * 


Vall Im Saale: N Ball Ab fag, Freitag, ‚den 9. Juni 1922, Sonzltänzdhen. Tanz. 


Uhr gens, von d 
Telephon 1596. Fueweſſe für Gremptontroffe icht wergefer: Wozu e eee Eintritt Damen 10 M., 
Hakan . Shläule en Der Borſtand. gar an ne ET ee 
R x Sch . rule alt Gelesenheitsgedichte, der Spielzeit 1921/22. 


Unter der 
blühenden Linde 


Die Leitung. 


\ Lehrgang fir 
fee bern: Gr. Gartenkonzert Lehr * | x Umzüge ſernſten und heiteren In⸗ 
e au Tanz. f DOlt. Entereidt ZAHLT rnit Aa a ee e 


Geſchäftsſtelle d. K et sent N 
8516 


Anfang 4 Uhr. ww Max Krüger. . — Scoicl 


. 
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5 N Nach Op Oplawiec u. Smukala 


Die Verlobung ihrer 
Züge an beiden Pfingſtfeiertagen nach folgendem Fahrplan: 


Tochter Hildegard mit 
dem Kaufmann Herrn 


Dankſagung. 


Hugo Hoffmann geben 85018141520 Bydgos 77 83 115121414197 25 
befannt 8596 Hildegard Köppen An läßlich des Ablebens meines lieben Mannes und 12 gr 11® 13% 14: 15% 20° 2 ! Doldwiecs | 7 N21 11° 121414 14 19" 15 
meines treuſorgenden Onkels, des Kammerherrn \ 81 13° 140115191 2 [V Smutala 65 761 1114 14195 


Baurat 
Richard Köppen Hub Hoffmann 


und Frau Emilie Verlobte. 

geb. Bührmann. 
Bydgoszez (Bromberg), Bydgoszcz Berlin 
Pfingſten 1922. (Bromberg). 


6767 


— . powiatowe. 


Tan 


En gros En gros 


von Muellern 


Soßnow 


ſind uns ſo unendlich viel Beweiſe der Teilnahme gezeigt 
worden, daß es uns unmöglich iſt, jedem einzeln, wie wir es 
wohl gern möchten, unſern Dank dafür zu ſagen. Die warm 
Ei empfundenen von herzlicher Freundſchaft zeugenden Worte des 
em Herrn Pfarrer Herrmann am Sarge, das wundervolle Orgel⸗ 
ſpiel von Frl. Wodaege, Vandsburg, die unzähligen Kranz⸗ 5 
ſpenden und große Beteiligung an der Beiſetzung haben uns 
gezeigt. welche Liebe, Freundſchaft und Verehrung der Ver⸗ 1 
bene ſich erworben hatte, und haben uns in unſerm 

Schmerze wohlgetan. 6847 


Luiſe von Muellern geb. Panzer E 
Dr. jur. Freih. von Ketelhodt. 


Sos no, den 1. ae 1922, 


.. 
“.. 


Statt SET ER 5 
Am 30. Mai entſchlief ſanft in Roſtock 


i. M. nach langem, ſchweren Leiden in 

faſt vollendetem 66. Lebensjahre unſere 
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, 


scan Emilie Hege 


geb. Gamm 
In tiefer Trauer: 
Hans 


Neu eingetroffen: 
Helle Herrenstoffe in ge- Blaue Cheviots und Kamm- 
schmaekvoller Auswahl | garn-Cheviots 
Covercoat in allen Farben | Hosenstoffe, durchgewirkte 
eee e Qualitäten 
reng’stofte in jeder | Zanella, Serge, Satinella, 


Preislage schwarz,silbergrau,braun 
Tuchkammgarne u. Drapds | oliv und hellgrau, zu 


Tuche, schwarz und blau | Kostümfulter 
zu behröcken u. Kostümen Wattierleinen. * 


au Linowski, Daum 


Bahnhofstraße 94, eine Treppe. | 
Geöffnet von 9-6 Uhr. Telefon 1772. 


a an e 0 


33333357 PFEFFER 
Biathilde Wolff. geb. Hege 


Martha Birth, geb. Hege Geſchäfts 5 Erö öffnung 
Charlotte Brunk, geb. 550 5 Zur gefl. Kenntnis, daß ich Danzigerſtr. 114 ein 


i Colonialworen⸗ und Delllateſsen⸗ Sean 


Ober⸗Regierungsrat Hugo Wolff 
neu eröffnet habe. 


Dr. Albert Brunk 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, für gute und * 


und 10 Enkelkinder. i 

Bromberg. Eisleben, Roſtock i. M. im Mal22. 5 h 2 ? 

Ware ſowie Bedienung zu ſorgen. Bitte, mein Unternehmen 
unterſtützen zu wollen. 


. 75 n 
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x we 


7 


Paletols und Hosen, 


ügen, 


8 Die Einäſcherung fnnd ſtatt am Freitag, 
den 2. Juni, mittags 12 Uhr, in Berlin,. 
Krematorium Friedenau. 68% 


Hochachtungsvoll 
un we 


* 
— | 
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| Stofireste zu Anz 


&i 


Gestern nachmittag, 7 Uhr, nahm 
Gott der Herr nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſre liebe Tochter und gute 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Kama Blede 


im Alter von 23 Jahren zu ſich in ſein 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAh 


la drauntohlendriteits 


Fr. Beqe, möbeljabrik 


gegründet 1817. 5774 


Fabrik Ausstellungshaus 
Podgörna Nr. 26. Bydeoszez Diuga Nr. 24. 


Wohnungs -Einrichtungen 


himmliſches Reich. 8639 
ch nen 9 nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. | Marke „Marianna⸗ Irena“ 
Familie Friedrich Brede. ER gibt ab waggonweiſe 500 fun 7 Mengen ab Lager 


Blumen 


Adl. Brühlsdorf, 2. Juni 1922. 


Telefon 1420 Joh. Gieger, = 2 


ee auf 4—6 
für den Garten, ) 
Bydgoszcz⸗ Wilczak, ul. Nakielska 84. 


Na 
Pall. lon⸗ und? 1 122 Goerl. 5 

=; 1. EN ied ſanf = ere ice 9 
ö Be Mutter und dom = ſere lieb 2 e Feuerf feſte Ziegeln 


tan Emilie Hallig ee Em e 5 
ei u (Öeuerfeitigzeit Gejer-Renel 30) 
Engerräume, 
ö | 0 
re | kleidet sich elegant bei 


ee liefert in jeder Menge die Dampfsiegelei! l 
Engerplübe 
N “Waldemar Mühlstein 


Karl Schümann nebſt Frau. 
Wielka Kozia, pow. Kepno. 
Einla Beute g v. Sta⸗ 


Die diene findet am 6. Juni 
pelarfiteln empfiehlt Sommers r0SSeN 
4 


# vorm. 11 Uhr, von der Halle des neuen 
F. Wodtle,? 
beseitigt man nur durch Anwendung des 


evang. Friedhofes aus ſtatt. 
nternat. Transporte 
Creme Cazimi Metamorphosa, 


pedit, » Lagerhaus, 
ul. Gdanska 131/32, 
Zarte weiße Haut mit der alt- 
Leiden meine liebe Frau, unſer gutes erhält man durch Waschen bewährten 


3 Großmutter und e — — 77 „ Zahlreiche, Aenne 
mutter Erſtes Korbmöbel⸗ „Familienseife“ Zahlreiche _ 2 


‚Se ddl Yfchlgmgi ee Minerva e. 


2 in größeren Mengen: 
geb. Reinhold 5 Blumentd rbchen. 
im Alter von 53 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Aug. Ditſchkowski als Gatt 
Erna . geb. Ditihlomsti 


Alb rs 
3 Ditichlowsti 
da Bettin als Braut 


Statt befonderer Anzeige! 


Geſtern, nachts 1, verſchied nach 
— 1 —4 Ihwerem, mit Geduld ertragenem 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Maks Smolin, 
m. Gleisanſchluß zur 
Schneidermeister 


Danzigerstr. 15 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355 


“........ 


Marja Irena 


Erſtklaſſige Braunkohlen⸗Briketts abzugeb. 


Andreas Burzynski, vorm. Richard Hinz, 
ul. Sienkiewicza (Mitteiſtr.) 47. Telefon 206. 


Es empfiehlt sich genau auf die Hausnummer zu achten. 


»vn222 27070 2065065 
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Feu Piech | Heiz⸗ : 
N Die Beerdigun 9 am 6. Juni 22, lörp 85 
e von der Leichenhalle 
des alten evang. Friedhofes aus ſtatt. j 


treffen in den 5 > ein. 
a r auf jede Menge 
nimmt entgegen 


. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 
Seiki CCITT TCC TIT TT 


Möbeltransporte 
"rien zen und Epeditionen 


sofort lieferbar, nnerhalb 91 15 81851 ſpeziell nach 
Sc Auen, 3 Ale Wb land Anfuhren zur Yahn, über⸗ 
nimmt zu günſtigſten Tagespreiſen 


Örasherfanf 8 Rudolf Nabe, Bydgoszcz, 


Dienstag, den 6. Juni, E Tel. 121. Sniadeckich 19. 
A. B aerob, r Bartelles m /n/a/u/uts/n/a/n/a/n/n/ufa/n/alu/n/a/ainin) 


Großer Poſten SE 
reinwollener 
Stoffe 


5 zu günſtigen Preiſen neu eingetroffen. 
\ 
0 


Wielta Kozia, 
pow. Kepno. 


zwei- und vierrädrig 
sofort ab Lager lieferbar. 


L. HEMPLER, Wagen-Fabrik 


Bydgoszez, ulica Dworcowa 77. 


Sämtlime Autnten für Exhneidet 


werden billigſt empfohlen. 


W. Stankiewicz, 
ulica Jezuicka er Pfarsitrake) 17, 2. Etage 


BFF 


3. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. Juni 1922. 


Nr. 106. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Der in Bielitz erſcheinenden „Oſtſchleſiſchen Deutſchen 
Zeitung“entnehmen wir folgende überſicht über die Ver⸗ 
waltung der mit der übergabe Oberſchleſiens entſtehenden 
neuen Wojewodſchaft an der deutſch⸗böhmiſchen Grenze: 

Die Grundlage der Verwaltung der geſam⸗ 


ten Wojewodſchaft Schleſien bildet das in der Sejmſitzung 


vom 15 Juli 1920 genehmigte „organiſche Statut“ 
und der am 15. Mai d. Js. in Genf unterſchriebene 
deutſch-polniſche Vertrag. Die Wojewodſchaft Schleſien 
wird gebildet aus dem Teſchener Schleſien und dem pol⸗ 
niſch gewordenen, 1030000 Einwohner zählenden Teile 
Oberſchleſiens. 

Im Teſchener Schleſien, wo abgeſehen von der 


Auflöſung der Teſchener Landesregierung die Organiſation 


der Verwaltungsbehörden keine Anderung erfährt, werden 
auch weiterhin die öſterreichiſchen Geſetze Geltung haben, 
inſoweit ſie nicht durch Verfügungen der Teſchener Landes⸗ 
oder der polniſchen Staatsregierung abgeändert wurden. 

In Oberſchleſien bleiben vorläufig die deutſchen 
Geſetze in Kraft, ſoweit fie nicht durch die interalliierte 
Kommiſſion aufgehoben wurden. Später ſoll der Geltungs⸗ 
bereich gewiſſer polnſſcher Reichsgeſetze, wie der Konſti⸗ 
tution, der Arbeitsvermittlung u. a, auf Oberſchleſien aus⸗ 
gedehnt werden und ſind die diesbezüglichen Geſetzesvor⸗ 
lagen ſeitens der Regierung im Sejm bereits eingebracht. 

Das Gerichtsweſen, das aus der Kompetenz der 
Wojewodſchaft ausgeſchieden wird, wird derart organiſiert, 
daß für die ganze Wojewodſchaft in Kattowitz ein Avppella⸗ 
tionsgerichtshof, ſowie je ein Kreisgericht für das Teſchener 
und für Oberſchleſien aufgeſtellt wird. Außerdem ſind drei 
Straffammern und zwar Tarnowitz, Königshütte und 
Rybnik, endlich 11 Bezirksgerichte vorgeſehen. 

Für die wirtſchaftliche Entwicklung Oberſchleſiens von 
ganz beſonderer und einſchneidender Wichtigkeit iſt die Or⸗ 
ganiſation des Verkehrsweſens. Oberſchleſien fol 
einen Eiſenbahndirektionsbezirk mit dem Sitze der Leitung 
in Kattowitz bilden, während das Teſchener Schleſien vor⸗ 
läufig bis auf Weiteres der Krakauer Direktion unterſtellt 


bleibt. Der Direktionsbezirk zerfällt in 22 „Dezernate“ 
und hat 515098 Kilometer normalſpuriger und 105465 
ſchmalſpuriger Bahnen zu verwalten. Auf dieſen Linien 


werden 4 Betriebsämter, 3 Maſchinenämter, 3 kauf⸗ 
en Abteilungen und eine Werkſtättenleitung aufs 
geſtellt. 

Zu den der Wofewodſchaftsverwaltung entzogenen 
Verwaltungszweigen gehören Poſt. Telegraph und 
Telepfſon, deren Organiſation jo gedacht iſt, daß ein Poſt⸗ 
und Telegrapheninſpektorat in Kattowitz aufgeſtellt wird, 
das 8 Poſt⸗ und Telegraphenämter J. Klaſſe, 7 zweiter und 
40 dritter Klaſſe umfaſſen wird. Sofort nach der Über⸗ 
nahme Oberſchleſiens ſollen vor allem direkte Verbindungen 
mit Warſchau und den anderen Verkehrszentralen Polens 
hergeſtellt werden. . 

Ferner ſind auch die Induſtrie und Handel be⸗ 
treffenden Verwaltungsagenden der Kompetenz der Wofe⸗ 
wodſchaft entzogen. Im Miniſterium für Induſtrie und 
Handel in Warſchau iſt ein oberſchleſiſches eigenes Departe⸗ 
ment für dieſenVerwaltungszweig, der in die zwei Haupt⸗ 
gruppen: Bergbau einerſeits. Induſtrie, Handel und 
Hüttenweſen andererſeits zerfällt. ins Leben gerufen 
worden, das zualeich in allen dieſen Fragen die höchſte 
Inſtanz bilden wird. Als zweite Inſtanz wird ein Landes⸗ 
fachamt in Kattowitz, als dritte Inſtanz werden vier Kreis⸗ 
fachämter in Kattowitz, Königshütte, Rybnik und Tar⸗ 
nowitz fungieren. . 

Die geſetzgebende Gewalt wird in den erſten Monaten 
bis zum Zuſammentritt des Woiewodſchaftslandtages der 
Wojewode und der Wofewodſchaftsrat beſitzen, welch 
letzterer aus zwanzig über Vorſchlag des Wofewoden vom 
Miniſterrat zu ernennenden Mitaliedern beſtehen wird. 
Dem Mojemoden und feinem Stellvertreter wird das ſchle⸗ 
ſiſche Wojewodſchaftsamt unterſtehen, das in neun 
Abteilungen gegliedert iſt: Präſidialabteilung. Verwaltung, 
Finanzen, öffentliche Aufklärung, Landwirtſchaft und 
Staatsgüter, Bekenntniſſe, Arbeit und ſoziale Fürſorge, 
Induſtrie und Handel und endlich Geſundheitsweſen. Die 
Wojewodſchaft zerfällt in 10 Bezirkshauptmannſchaften, 
2 im Teſchener und 8 in Oberſchleſien. 


Ne Jahrmärkte im Junl. 


Nachſtehend bringen wir ein Verzeichnis der im Juni 
1922 in der Poſener Wojewodſchaft ſtattfindenden 
Jahrmärkte. 

Abkürzungen: Pfd. — Pferdemarkt. V. — Viehmarkt. 
G. = Getreidemarkt. Kr. — Krammarkt. Schw. — 


Aus den „Erinnerungen“ des früheren 
deutſchen Kronprinzen. 


Aus dem ſchon erwähnten Buch des Kronprinzen Wil⸗ 
helm „Erinnerungen“ geben wir nachſtehend einige kleinere 
Abſätze wieder: 


Der Kaiſer. 


7 

Nichts ſollte den Frieden jemals zerbrechen mit allen 
Mitteln wollte er ihn dem Reiche verbürgen. Die ſchwere 
Tragik ſeines Lebens und ſeiner Lebensarbeit aber liegt 
darin, daß alles, was er zur Erreichung dieſes Zieles unter⸗ 
nahm, ſich unglücklich ins Gegenteil und Widerſpiel verkehrte 
und ſo am Ende einen Zuſtand werden ließ, in dem wir 
Feinde über Feinde hatten. — — — 

Ich erinnere mich mancher Fälle, in denen irgendeine 
Exzellenz, die ausgezogen war, um dem Kaiſer Vortrag 
über eine beſtimmte brennende Frage zu halten, wohl mit 
dem guten Eindruck von der Lebhaftigkeit, Friſche und Mit⸗ 
teilſamkeit Seiner Mafeſtät, vielleicht auch bereichert in 
ſeinem Wiſſen über irgendein Gebiet der Forſchungen oder 
der Technik, aber ohne ſeinen eigenen Drang losgeworden 
zu ſein, wieder nach Hauſe ſtrebte. Wer nicht mit einer ge⸗ 
wiſſen Rückſichtsloſigkeit ſeinen Vortrag durchſetzte, dem 
konnte es geſchehen, daß er ſtatt deſſen einen Vortrag des 
Kaiſers über das gleiche Stoffgebiet erhielt, daß er ſich ſo 
von vornherein vor vorgefaßten Anſichten — und aus der 
Beſprechung verabſchiedet ſah, ehe er auch nur dazu kommen 
konnte, ſeinen beſonderen Standpunkt zu entwickeln. — — 

Noch am 28. Juli 1914 ſchrieb der Kaiſer, als Serbien 
fait alle Punkte des öſterreichiſchen Ultimatums angenom⸗ 
men hatte, zu der Depeſche, die dieſe Unterwerfung Ser⸗ 
biens meldete, die Worte: „Eine brillante Leiſtung für die 
Friſt von bloß 48 Stunden! Das ift mehr, als man er⸗ 
warten konnte! Ein großer moraliſcher Erfolg für Wien: 
aber damit fällt jeder Kriegsgrund fort, und (der öſter⸗ 
reichiſche Gejandte) Gieſl hätte ruhig in Belgrad bleiben 
blien! Daraufhin hätte ich niemals Mobilmachung emp⸗ 

en!“ . 


Schweinemarkt. Z. — Ziegenmarkt. Schf. — Schafmarkt. 
Vkt. — Viktualienmarkt. Allg. — Allgemeiner Markt. 
Barein (Bartſchin, Kr. Schubin) 27. Allg. — Bialosliwie 
(Weißenhöhe, Kr. Wirſitz) 6. Allg. — Budzyn (Budſin, Kr. 
Kolmar) 15. Allg. — Chodziez (Kolmar) 23. Allg. — Ezem⸗ 
pin 14. Allg. — Dobrzyca (Kr. Krotoſchin) 14. Allg. — Dolsk 
(Dolzig, Kr. Schrimm) 1. Allg. — Dubin (Kr. Rawitſch) 
6. Allg. — Gaſowa (Kr. Znin) 22. Allg. — Gniezno (Gneſen) 
20. V., Schw. — Gniewkowo (Argenau) 13. Allg. — Ja⸗ 
nomwiee (Janowitz) 22. Allg. — Jaraczew (Jarotſchewo) 
7. Allg. — Kamionna (Kr. Birnbaum) 13. Allg. — Kaszezor 
(Kr. Wollſtein) 13. Allg. — Keynia (Erin) 15. Allg. — 
Keblowo (Kiebel, Kr. Wollſtein) 6. Allg. — Kiszkowo (Wel⸗ 
nau, Kr. Gneſen) 8. Allg. — Kleeko (Kletzko, Kr. Gneſen) 
8. Allg. — Kobylogöra (Kr. Schildberg) 21. Allg. — Kobylin 


(Kr. Krotoſchin) 6. Allg. — Koronowo (Kr. Bromberg) 
8. Allg. — Labiszyn (Labiſchin, Kr. Schubin) 20. Allg. — 
Miedzychöd (Birnbaum) 27. Kr., V., Pfd., Schw. — 


Mielzun (Mieltſchin, Kr. Witkowo) 27. Allg. — Miesctsko 
(Kr. Wongrowitz) 13. Allg. — Mieszköw (Miſchkow, Kr. 
Jarotſchin) 23. Allg. — Mikſtat (Miritadt, Kr. Schildberg) 
20. Allg. — Mogilno 7. Allg. — Mrocza (Mrotſchen, Kr. 
Wirſitz) 13. Allg. — Murowana Goslina (Kr. Obornik) 
13. Allg. — Nowe Miaſto (Neuſtadt a. W.) 16. Allg. — Nowy 
Tomysl (Neutomiſchel) 1. Allg. — Oborniki (Obornik) 18. 
Allg. — Obrzuyeko (Kr. Samter) 16. Allg. — Odolanöw 
(Adelnau) 8. Allg. — Opalenica 8. Allg. — Oſieezna (Storch⸗ 
neſt, Kr. Liſſa) 6. Allg. — Oſtröw (Oſtrowo) 6. Allg. — 
Oſtrzeszöw (Schildberg) 8. Allg. — 
Mogilno) 14. Allg. — Piaski (Sandberg, Kr. Goſtyn) 14. 
Allg. — Pobiede is ka (Pudewitz) 7. Allg. — . Powidz (Kr 
Witkowo) 15. Allg. — Rogowo (Kr. Znin) 20. Allg. — 
Rychtal (Kr. Kempen) 1. B. — Rogoino (Rogaſen) 13. Allg. 
— Runarzewo (Kr. Schubin) 13. Allg. — Sieraköw (Zirke) 
15. Allg. — Skoki (Schokken) 6. Allg. — Smigiel (Schmiegel) 
21. V., Schw. — Solee (Schulitz. Kr. Bromberg) 8. Allg. — 
Srem (Schrimm) 13. Allg. — Sroda (Schroda) 6. Allg. — 
Strzelno (Strelno) 6. Allg. — Sulmierzyce (Sulmirſchütz, 
Kr. Adelnau) 13. Allg. — Szamvein (Samotſchin, Kr. Kol⸗ 
mar i. P.) 17. Kr., V., Pfd. — Szamotuly (Samter) 7. Allg. 
— Szubin (Schubin) 7. Allg. — Ujscie lich, Kr. Kolmar 
i. P.) 19. Allg. — Witkowo 14. Allg. — Wyrzysk (Wirſitz) 
22. Kr., V., Pfd. 


Aus dem Gerichtsfſaale. 


* Schneidemüßl. 31. Mai. Wie der Kettenhandel 
Lebensmittel unmäßig verteuern kann, bewies eine Ver⸗ 
handlung vor dem hieſigen Wuchergericht. Sieben Ange⸗ 
klagte, drei Küſtriner und vier Schneidemühler Kaufleute, 
zum Teil ohne Großhandelserlaubnis, hatten ſich wegen 
Preistreiberei und Kettenhandel mit Zucker zu verant⸗ 
worten. Vom Erſtangeklagten, einem Küſtriner, waren 
an einen zweiten von ebendort 200 Zentner Zucker im 
Auguſt v. J. für 702 Mark, alſo bereits über Höchſtpreis, 
verkauft worden. Der Zucker ging bald in eine dritte 
Hand für 780 Mark der Zentner über. Ein Schneide⸗ 
mühler Kaufmann kaufte kurz darauf durch Vermittelung 
zweier Schneidemühler Kaufleute die Geſamtmaſſe für 
805 Mark. Die zwei Letztangeklagten verſtanden es bald, 
den Zucker für 876, 980, 1000 und zuletzt für 1015 Mark 
an den Mann zu bringen. All dieſes in verhältnismäßig 
kurzer Zeit, wo noch der Richtpreis 6 Mark das Pfund 
nicht überſchritten hatte. Es iſt noch zu berückſichtigen, daß 
alles nur in großen Poſten abgeſetzt wurde. Das Gericht 
erkannte bei den ſieben Angeklagten auf Geldſtrafen 
von 1500, 800 und 300 Mark. — Milde Richter! 

* Der beſtohlene Filmſtar. „Judith von Stanitzki 
Kaiſerlich ruſſiſche Hoftänzerin“ hatte ſich die ſonſt ſehr un⸗ 
ſcheinbar ausſehende Artiſtin Helene Stein genannt, welche 
aus der Strafhaft der Straß ammer des Berliner Land⸗ 
gerichts I vorgeführt wurde. Vor längerer Zeit lernte die 
Filmſchauſpielerin Käthe Frank in Hirſchberg die in recht 
dürftiger Toilette herumlaufende Angeklagte Stein kennen, 
die unter Tränenſtrömen fürchterliche Mord⸗ 
geſchichten von dem Schickſal der ehemaligen kaiſer⸗ 
lich⸗ruſſiſchen Hofballettänzerinnen erzählte, welche 
den Bolſchewiſten in die Hände geraten waren. Frau Frank 
nahm ſich der bedauernsiberten „Kollegin“ an und nahm fie 
als Geſellſchafterin und Freundin mit auf Reiſen, um bald 
genug zu erkennen, daß nun der Undank der Lohn für men⸗ 
ſchenfreundliche Handlungen iſt. Eines Tages in Eiſenach 
war „Judith“ verſchwunden und mit ihr koſtbare 
Toiletten der mitleidigen Filmſchauſpielerin, Wäſche, 
Hüte und ſonſtige für eine Künſtlerin wichtige Dinge. Jetzt 
erſt ſtellte es ſich heraus, daß „Judith“ die ſchon zweimal 
wegen Betruges vorbeſtrafte angebliche Artiſtin Helene 
Stein war. — Das Gericht erkannte auf eine Zuſatz⸗ 
ftrafe von zwei Monaten Gefängnis. | 


Der Kronprinz führt dieſe Randbemerkung an als 
einen zunumſtößlichen Beweis für Deutſchlands Friedens⸗ 


willen“. 
Die Kronprinzeſſin. f 

Ein gütiges Geſchick hat es gefügt, daß meine Wahl frei 
von einengenden politiſchen oder dynaſtiſchen Rückſichten 
auf die Frau fallen konnte, der ich von Herzen zugetan war, 
und die auch mir gerne ihre Hand gegeben hat. Wir haben 
uns in echter und aufrichter Zuneigung zueinander che 
funden. Soll ich 10 all dem Törichten, das über meine Ehe 
geredet und geſchrieben worden iſt, überhaupt etwas ſagen? 
— Wenn ſich die guten Leute, die ſo „glänzende Beziehun⸗ 


gen“ und durch ſie ſo „intime Einblicke“ und „ſichere we 
Wie 


richten“ haben, doch weniger wichtig tun wollten! 
wir beide, meine Frau und ich, zueinander ſtehen, das wiſſen 
nur wir. Aber das kann ich verraten: wenn in den Zei⸗ 
tungen mehrfach zu leſen war: „Die Scheidung des Kron⸗ 
prinzenpaares nahe bevorſtehend“, dann hat das auf uns 
beide nur fröhlich erheiternd gewirkt. 
Bismarck. $ 

Ich geriet (als kleiner Junge) zufällig in ein kleines 
Zimmer (des Schloſſes), in dem der alte Fürſt über . 
turen am Schreibtiſch ſaß — und jetzt zu meinem Schreck die 
Augen nach mir hob. Die Erfahrungen, die ich (beim Kaiſer) 
in ähnlichen Fällen gemacht hatte, ließen mich erwarten, 
daß ich prompt und ungnädig hinausgeſchmiſſen würde. ach 
hatte meinen eiligen Rückzug auch ſchon eingeleitet. als mi 
der alte Fürſt zu ſich heraurief. Er legte die Feder hin, 
griff mich mit ſeiner rieſigen Hand an der Schulter und ſah 
mir mit ſeinen großen, durchdringenden Augen gerade ins 
Geſicht. Dann nickte er mir zu und ſagte: „Kleiner Prinz, 
Sie gefallen mir, bewahren Sie ſich Ihre 'riſche Natürliche 
keit —“ Er gab mir einen Kuß, und ich ſauſte aus der 
Stube hinaus. Ich war dermaßen ſtolz über den Vorfall, 
daß ich meine Brüder durch Tage wie Luft behandelte. 

Bethmann Hollweg. 

Geſpräch im kleinen Garten des Schloſſes. 2. Auguſt 1914. 
B.: „Wird die Armee es ſchaffen?“ s 
Ich: „Was eine Armee der Welt ſchafſen kaun, das 

ſchaffen wir, aber ich kann es nicht unterlaſſen, Eure Exzel⸗ 


Pakosé (Pakoſch, Kr. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine eigens für den Film verfaßte Oper wurde kürz⸗ 
lich vor geladenen Gäſten in einem Filmpalaſt in Berlin am 
Kurfürſtendamm („Alhambra“) zum erſten Male vorgeführt. 
Ludwig Cherny, der Erfinder des ſogenannten Noto⸗Films 
iſt der Schöpfer der Filmoper „Jenſeits des 
Stromes“. Die Dichtung ſtammt von Helene Witte⸗Kre⸗ 
feld, die Muſik von Prof. Ferdinand Hummel. Die Gattin 
eines Bildhauers wird von ihrem Manne mit ihrer Freun⸗ 
din, einer jungen Malerin betrogen und ſtirbt am Herzſchlag. 
Der Fährmann Charon geleitet ſie über den Strom der 

Unterwelt zu den ſeligen Gefilden, wo fie den Trank ves 
Vergeſſens trinken und auf den ewig grünen Inſeln die 
ſchmerzlichen Bilder ihres Erdendaſeins von ſich ſchütteln 
ſoll. Sie kann ſich aber zunächſt nicht zum Schlürfen des ihr 
von der Göttin der Vergeſſenheit gereichten Trankes ent⸗ 
ſchließen, und erlangt von dem Gotte des Todes die Er⸗ 
laubnis, noch einmal auf die Erde zurückkehren zu dürfen. 
Was ſie da ſieht, den nunmehr mit der verräteriſchen Freun⸗ 
din verheirateten Gatten, die Gewiſſeusbiſſe der beiden, die 
ihre Nachfolgerin zu betäuben ſucht, indem ſie ihn ebenſo im 
Strudel des Wohllebens mit einem anderen betrügt, wie er 
früher ſeine erſte Gattin; wie er im Atelier das fündhafte 
Paar überraſcht, den Nebenbuhler mit ſeinem Bildhauer⸗ 
meißel erſchlägt und die Ungetreue auf die Straße hinaus⸗ 
jagt, um ſelbſt vor den Geſchworenen zu erſcheinen, begehrt 
ſie nun abermals die Fahrt nach dem „Jenſeits des 
Stromes“, um den tröſtenden Trank zu ſich zu nehmen. Die 
Muſik von Ferdinand Hummel zeigt alle Vorzüge der lieb⸗ 
lichen und rührenden Melodik dieſes Meiſters. Die Film⸗ 
bilder ſind außerordentlich ſchön. Die Oper wurde von erſten 
Kräften der Stqatsoper und des Opernhauſes ausgeführt. 

* Durch einen Blitzſtrahl erblindet. In einer der 
letzten Nächte entlud ſich in Friedrichshagen bei Berlin 
ein Gewitter. Ein Blitz ſchlug in das Kabelwerk Vogel 
ein und verurſachte dort Kurzſchluß, ohne größeren Sach⸗ 
ſchaden anzurichten. Infolge der äußerſt grellen Licht⸗ 
wirkung wurde der 35 Jahre alte Mechaniker Franz Kochan 
ſo geblendet, daß er nur mit großer Mühe die Nacht hin⸗ 

durch ſeine Arbeit fortſetzen konnte. Als er am nächſten 
Tage früh den Heimweg antreten wollte und in das Tages⸗ 
ibn kam, den 98 falten W Ei 
ihn zu einem Arzt, der feſtſtellte, daß Kochan durch den 
Blitzſtrahl erblindet iſt. 

O tempora .. „Ernſthaft“. Unter dieſer Über⸗ 
ſchrift finden wir im Inſeratenteil 
Blattes folgende Anzeige: „Dr. phil., beſter Herkunft, in 
Hausarbeiten erfahren, kinderlieb, ſucht ſofort gegen Be⸗ 
tätigung als Hausmädchen, Hausdiener, Heizer, Kohlen⸗ 
trimmer, Stenotypiſt, Bibliothekar, Archivar, Vorleſer oder 
ähnliches einfach möbliertes Zimmer oder Manfſarde.“ 

* Die Frage nach den Analphabeten in Frankreich. 
Vor einiger Zeit rückten in die franzöſiſchen Kaſernen 
wieder neue Rekruten ein. In einer innerfranzöſiſchen 
Kaſerne ließ ſich der Kommandant die Rekruten vorſtellen, 
die Innerfranzoſen auf der einen, die Elſäſſer und Loth⸗ 
ringer auf der anderen Seite. Dann wandte er ſich an 
die innerfranzöſiſchen Rekruten, und forderte diejenigen, 
die des Leſens und Schreibens unkundig ſeien, auf, heraus⸗ 
zutreten. Etwa 20 bis 25 Prozent der Rekruten wurden 
nun als Analphabeten feſtgeſtellt. Hierauf ließ er diefelbe 
Frage durch einen Dolmetſcher an die Elſäſſer und Loth⸗ 
ſäſſer und Lothringer als Analphabet. Der Komman⸗ 
vermutete, ſie hätten die Frage nicht richtig verſtanden 
und ließ ſie durch den Dolmetſcher noch einmal genau 
wiederholen. Aber auch jetzt meldete ſich keiner der El⸗ 
ſäſſer und Lothringer als Analphabeten. Der Komman⸗ 
dant ſchüttelte den Kopf und ſtieß nur mehrmals hervor: 
„Incroyable, incroyable!“ (Unglaublich!) i 
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lenz darauf hinzuweiſen, daß die politische Konſtellation 
unter der wir in den Krieg eintreten, die denkbar ma 
günſtigſte iſt.“ f i 
B.: „Juwiefern?“ 5 b 
Ich: „Das iſt doch klar: Rußland, Frankreich, E 
auf der Gegenſeite, Italien und Rumänien günſtigſten 
Falles neutral — aber auch das iſt unwahrſcheinlich.“ 

B.: „Das iſt ja ausgeſchloſſen, England bleibt be 
neutral!“ 5 4 

„Ich: „Eure Exzellenz werden in wenigen Tagen die 
Kriegserklärung haben. Es bleibt uns jetzt nur noch eines 
zu tun, Bundesgenoſſen zu finden. Es muß nach meiner 
Anſicht alles daran geſetzt werden, um die Türkei und Bul⸗ 
lea f raich wie möglich zum Abſchluſſe von Bündniſſen zu 

ngen.“ 
1 1725 würde dies für das größte Unglück für Deutſch⸗ 
alten.“ 

Ich ſtarrte ihn unverſtehend an, bis ich den Sinn feiner 
Worte im Zuſammenhang mit dem vorhergegangenen Ge⸗ 
ſpräch erkannte. In feiner unbegreiflichen Ideologie meinte 
er alſo: wir könnten uns die Freundſchaft und ſichere Neu⸗ 
tralität Englands durch ſolche Bündniſſe verſcherzen — eine 
Freundſchaft, einen Neutralitätswillen, die allein in ſeinem 
Kopfe beitanden! — : 

Snobs. 


Der Schmied (in Wieringen) erzählt, daß ihm e 
Amerikaner für ein Hufeiſen, das ich geſchmiedet habe, 
undzwanzig Gulden geboten hätte; ob er ihm eins geben 
dürfe? Dazu der Kronprinz: „Die Menſchen ſind doch un⸗ 
veränderlich bereit, unſereinem den Größenwahn zu ſug⸗ 
gerieren — ſogar wenn wir fern ihrem Jahrmarkt auf 
einer kleinen Seegrasinſel ſitzen. Früher haben ſie meine 
fortgeworfenen Zigarettenſtummel aufgeleſen, und jetzt 
bietet ein Snob eine Summe, mit der man in der Heimat 
einem armen Menſchen aus dem Elend helfen könnte, für 
ein Stück Eiſen, das ich unter meinem Hammer hatte. * 
wundert's nicht, daß mancher ſo geworden iſt, wie er 
dieſem Kult am Ende werden mußte! Nein: unſereiner iſt 
nicht immer allein ſchuld daran,“ 
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Suche z. 1. Juli oder — ge eitet ba u vom 
früher Unverb. tüchtigen P l in e 22 Stellung als Ge⸗ 
erfahrenen 6880 Nö — 92 oder f 
geſu usführl. 8 E 

Ziegeleiverwalter 
u. 9,8365 andie * 8 een on Ori in 5 m. langj. Praxis, kautions⸗ 


m .. ER 
L. 
* 5 
1 ſofort geſucht. WE | und A000 dtr. Mrs unne U beter. enftmand, 
Offert. unt. A. 8497 an gel Geſchäftsſt. d. Zeitg. 1 Brau er te Adi. e in W. . geſucht. Gehalt 300-600 M. 
u [ E 5694 + f ˖ Boa Mid. b. Marczinows 
Suche ſofort: — Zahlen die höchſt. Preiſe. Büro p. ſof.geſucht. DW tenotypi tin [a 20. ſtycznia 33. 8495 
1 1“Lokomobile dns ass Messzeet ee 
a i für hieſiges Fabrikkont ſofort N 
mob e: en) Ir C [ALLAN TIP TUN 
a 5 — 
5 
u 


einer u a" 


0 pl. r und Riemen, x ie een en per bald geſucht, perfekt in Stenographie und ED MED Fabritatienv. 
Orig. e 5 m Schreibmalame und Buchhaltung, unter günſtigen mtl. Maſchinenziegeln, 

Gebrauchte, leere gabe von en cken Hr Bedingungen. Polniihe Sprache in Wort und hamottewaren, Kanal, 

nachtoeiſen kann. ien Schrift fer anicht doch micht Bedingung. chi, e e ri 

emen A ll. Wit tt | Gebr. Schwadtle, liche Offerten mit Gehaltsanſprüchen zu richten an eg 12 758 Salas dal 

2 75 EF "ex Wannen, Bromberg, Mleie Mictiewien 1.| Macht.juhtwan.Steil, ent. 


® 


ſucht, um d. Wirte 
ſchaft zu erlern., Stellg. 


18 bis 20 P. un Prennerei⸗ waren⸗ andlun unter M. 8360 a. d. G. d. 3. 
ſofort preiswert zu verkaufen. kauft 6710 rennerei⸗ ur gründlich. Erlernung luchen wir pet ober Di. * Suche Stelle alsBiehfütt. 
15 er Steinbilppauerei u. Weid wart Beat m 
e . e eee Beklnalter u ee V erkäuferin Befnknaern e e 
. antung ein „ möglichſt der Branch Schriftliche B bg. Kotomi Byd 
Drehſtrommotor R 5 i Mi.Sstanisobläriten erütien "om agnamern L Beiaärig 
Ober gef Bert naenere] OMMIEDEIEHLING 
b os. 
r een e 100 m , Brennerei? | zqylient jofozt ein, sim Haarnetzſtricerinnen Fräulein, g 
r 4 inkt od. e t an Rogowo. Jum Erlernen der fein. _ 2 & 9. Modrafowsti, Bomprsta Nr 17. & 9. Nobralowsii, Dompreta Sir 17, Df. 1 5 J e 
verzin unver in. 840 iberei 
zu kaufen geſucht, in 10 a — 9 656 Zum 1. 7. ſuche für mein be Lehrli ng eva b. 17 J. 
55 en leihen I ech. 220 ol f cut In Zelimengen, Mund cr een een e Stenoth pin |:Fsircat er e 
A. Menglefz Fordon. dermitr.. Pomors ta 8. 8480 Fabrifkontor ge⸗ re 
Telefon 5. Gehaltsanior,, 1 

e Porstarnia, Uppgosze, e Nilerlehrüng e e dlaſchenmfochen . wu: 1 5 
7 Brandenburg, Karolewo, gegen za zum 
1 liegen. Sampfmefhine A. 8. e an, np chalrann, DIAUELEI Öfreloi. 3. art... et 

I Einftammeohelefiel18, bam Seil. nd 3 1 a ee Enie, an die ba e d. ih Kutte rater, energiſch, der die W 
1. 3, ein. Jeu 5 u Chnofehl, zucht per leert Unfteftung 


No E. t Teil ‚Ras 
1 Nohö motor Teerfässer b. Weckt p. b. Wraclawfi, P. bine Lehllinge Für unſere Papier: u. Schreib⸗ ade Off. 
mit oder ohne Melk. od. 

A. Reeke, 0 Kohlenkontor Bromberg, 
verh., deutſch, evgl., mit Pruchniewski, 8317 
2 P. S., ahnhofſtr. 79 dem Hauſe. ert. 
220 Bolt, gan . galt er . ene A. Dittmann, T. 3 o. p. Chen sans .d 
Du Rohre], Genoſſenſchaft, bei Ezersk Polski. ſtellt für dauernd ein Ne nee 

D t 220 It 
für Drehitrom, Bo Gewandte Drdntt Mädchen von 15 Geidättsit. d ._3tg. erbet. 
gegen Kaution und entſprechende Gebühren 
auft 6808 Beamten. Ktoftg, A. Rubka. Schnei⸗ zu 55 fof. Eintritt für Gerlinerſt. 29. TI 
ulica Grodzka 4. Telefon 436. las — —— ei einzuſenden an aao] Sohn achtbarer Eltern, Mel . mit ſucht zu ſofort 6848 „ 
S fort F 1 prakt. u. theoxet. erlernt hat, der d 
iswert ab- |fü tige Ablad für Inſpe ktor . 15 Bis. e Zungen Kar . 0 Rio 45 Sen 

Atm. Druck, betriebsfähig, haben preiswert ab⸗ für ſofortig adung rg. gro⸗ 15 leichte Haus⸗ un auf 9 8 Gute. Off. u. Gutsverwalter“ an d. 


bit Gut. Gehalt 
Mac Ylszetusti Noefer i Gin Würd munten f e Mä en e . 
Adgoszcz. Dworcowa 66, I. Telefon 444. Stolg. i. Bomm. sm Storlus, Bei maße Gant Dfielst, e. 2 als Stütze 


Sofort zu kaufen geſucht 
1. Juli cr. für Lager, Br. Miet, Gutsbeſider 
Rontst u. kl. Reiſen Ain. führerin Krzetatowo b. Dabromo. von 6 oder 7 Zim⸗ 
ungen Mann Suche ſofort beſſere evgl. 0 nung 


kompl. Einrichtung zur 
Co r Jenbach Rhein⸗ I 9 5 mern in Altſtadt od. 
Dips: beitung, agen. agen aus ner peisebebrande. | h fü e. att zum 1. Ditober m. geht. Off 
in all. Größen kaufen 9 RN Dead t. 3 . : +. B. 6841 755 die Geſchäftsſtele dieſer Zeitung. 


gonweiſe u. erbitten O 
Resten für ee und Nee N d Landw. Geſellſch. m. b. H. 8 reif en u. Deutihe Familie ſucht 
Au Wab (Briefen), Herrſchaft Grub no, t. 
8 sführliche Offerten mit Muſtern und näherer W 0 a 0 Pi ie 5 Do, „Gheimno. 2 9 8050 5 „Wohnung Nöbl. Zimmer 
e De * on 


Ba TO ° Mohilungen 
Slafchen 2: um air 1 — 


ezeichnung der Maſchinen und Zubehörteile, der 


Angabe der Größe und des Preiſes an: 6790 1 Da unge 8488 Nord ng ee 4 
Seidie Sie EEE Grhreibfraft unh fl. Omen nr a n ‚MOL. Sinmer 


Ange 56 5 5 il 
cee und Gips⸗Fabritk, erbittet B. Baniegran, zun. einer 1] Jung. den i.gentr. o. Bode, Tannab- Don Too ai deere we 


Bydgo bichreiben 

F W ( 8 fe e . ee 55 & EX ans. area Bien.) 1. Lau 

Ant F zünitliger Gebille) e x, 1 e ar Bonn, wa Peter 

e ide hob Nynek. Off. 

er Wionten . äſche h Dr. net & e Nähe Stary 2 

Fable 150, 300, 450, 750 pro Zahn, Platin, Brenn⸗ sun aue Tüchtiger 38120 Gebel 9 währ g Danziger Straße 5.0773 us 6.81 L. Cl. d. Zt. u. G. a d. Gſt. d. Ztg. 
Kifte, bots rf a Prismiengläſer, optiſche und en srileut 1] ie der ce Lene sin Aileen uf „Dit. D. 

Gdaus + 1158, Il. 6494 Mel⸗ und Gußröhren z. ſofortig. at geluct. dus ührliche Bewerbung, teietiiaftlie gen U f it K mul ee 

3 Türbe chlüg 2 Sr Sampffägemerti, Bohr |in 8 n 8. aufm. gefuc 


Weſherowo, Sinnet 6. Iipftändiaen 


la Zieg 1 ee ines Nomen ale (Bomore), Hein. Hausha 


nur iſen 
und Dachpfannen pe (ea ein A ao “ 1 mu: ee 
1“ ie mit N C. B. Express“. 3248 Bo dtle, Seit Banstaumanset 
waggor® und kahnfref, ſucht zu kaufen 15 Pe el 1 X, ma: Spediteur Möbeltrans- a 3. 
5 99. G. a Ja. See alte port, Lagerhaus Möbl. Zim. a. deff. Herrn 


Kurt Wallat, Danzig, La rg 35 b. 


r Kutwal. efon Nr. 6661. Danzigerſtraße 34. = ul, Gdansta 131— 12 zu vrm. Livowa 5a, he 8626 
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P. Gniatczyk! i 

Bydgoszez, Stary Rynek (Friedrichsplatz) 16/17, l. i 7 5 

2 Verteidigung und Vertretung: 
in allen Zivil- und Strafprozessen vor dem 

Sad Powiatowy (Kreisgericht). 5010 


: 
19 
Rat und Auskunft in allen Rechtssachen. % 


90995990 60099009 eee eee 
—— 


u verlauten im 5 od. truppweſſe 


al Ab a teriihaft 


. frühreife Merino (Merino précoce), aus ereus 
ſeit 60 Jahren 1 7 8 ig gepüchteter a 
herde. (Zuchtl. Dir. Telſchow). 


bon Auerher, Anerberrode 


Pleſewo. Kr. Graudenz. 


A. 


Schäſereidirektor A. Buchwald. Charlottenburg. Scharrenſtr. 33. 
Die diesjährigen Bockauktionen finden ſtatt wie folgt: 6 
jetzt Dabrowka, Kreis „ Poſt⸗ und 
1) Wartenberg Baht Mogilno, Telef. Nr. 7. Donners⸗ 
tag, den 8. Juni, 1 Uhr mittags. Veſiher: v. Colbe. 
(Wichorze), Kreis Culm (Chelmno), Pomorze. 

2) Wichorſee 5 


Bydgoszcz 
Sienkiewieza (Mittelstr.) 1a 


empfiehlt sein 


reichhalfiges Lager 


von neuen u. gebrauchten 


Wohnungs Einrichtungen 


RROHASBRIFRARIAABTAROMTEIN BRSSDIBARATIKARKOHLEHHO RETESRELNKGOZLLHIEALENKRN hemmenden tte AARKRELTAELASN 


Möbel nach außerhalb werden fach- 
männisch per Bahn versandt. an 


J. Czerwinski. 


Bahnſt. Kornatowo, Tel Eulm 60. Mittwoch, 
den 14. Juni, 2 Uhr nachm. Beſitzer: v. Loga. 


(Lisnowo⸗Zamek), Kreis Grud iad 5 
3) Oroß-Leiſtenan Bahnit, Jablonowo u. Laſin, T Tel. Lis 5 


e ee 
Summen Pig Um 


Befiker: Schulemann. 
Bei 8 u. Sabnftation! MarIubie, pow. Swiecle 


4) Niederhof, (Kſiezydwor), Bolt u. Bahnſt. Di albeme (Sal 
Tel. > 


Bu 1 Tel. Dzialdowo 6 
über ca. NN fähige, 51 5 ungehörnte, 


1 Uhr mittags. Beſitzer: Frankenſtein. 
Am ee * — 1 zur Abholung auf den Bahnſtationen. 
19950 ie fe, ſchwere, beitgeformte und ie 
nn ee Reich daf Böcke zu ein 


In dieſen Herden wird grundſätzlich weder Diſhley⸗ noch Mele⸗Blut 
tzten zeitgemäßen Prei ſen. 


letzteres jest auch a D — ver 3 


Gleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, ingenieur, 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907. Iſchaftliche Maſchinen Land» u. ‚Stedtgrundftüde, 
Fabriken und Motore aller 


Ausführung elektrischer Lich und Kraft-Anlagen. j 222 
Sämtl. Iandwirtſchaſtlichen 


Erzeugniſſe 


[waggonweiſe an- und verkauft BE 
[F. Dabrowski, Getreidehandlung, 


Dworcowa 66. Telephon 19. 


a Filiale Chojnice (Pommerellen). 


üchter der Herde 
Herr Schäfere 1 v. Alllewicz⸗ Poznan, 
Mictiewicza 33. 5659 


E Bei are Wagen . cn.“ 
Warlubie oder Grupa Ge 


3 seo 


70. Wurdelmann, öngenieutz 


Z Abſchätzungen für 8 Quderjabriten, 
Ziegeleien, Dampf» u. Waſſermühlen, landwirt⸗ 


Wir empfehlen zur Frühjahrsbeſtellung 

Sofort lieferbar: 
Ventzti⸗Pflüge, 5 
ein⸗, zwei⸗ und dreiſcharig, 
Eggen. Kultivatoren, Walzen 
Hüufelpflüge. Drillmaſchinen, 
Kartoffelſortlermaſchinen. 
Kurtoffelpflanzlochmaſchin., 
Oras- und Getreidemüher, 
en —.— * Rechen u. Schwadenwender. 
Sämtliche Erſatzteile dazu. Große Reparaturwerfitatt. 
I  ‚6pezielität: Milch⸗Separatoren und Putter⸗Maſchinen. i 
; Großes Lager in: ff. 

Preltdreſchern, Göpeln, kleinen Dreſchmaſchinen. Schrotmühlen. 


Eundespenafenfüaft Dan 


0 2 u 20 

Häckſelmaſchinen, Neinigungsmaſchinen. Kartoſfelgrabern uſw. 

HGünſtige Einkaufsgelegenheit für Wiederverkäufer. Geſchäftsſtelle Bydgoszcz, Ia Asphalt- Dachpappe 

5 Gdansta 7 in bekannter Qualität 
Ueberweiſungen nach allen Orten des Reiches, bei. Kongreßpolen 


Ia Klebemasse 
Dest. u. rohen Steinkohlenteer 


Baumaterialien » Teerdestillation 
Bedachungsgeschäft 


Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 
zu kulanten Bedingungen, 


und Mittellttauen 
An: und Verkauf von Effekten 
Einlöſung von Zinsſcheinen 
Lombardierung von Wertpapieren 
Eröffnung Id. Rechnungen 
Verzinſung von Spareinlagen 


Be ech 1 Pietschmann, Bydgoszez 
m THU 1 DD HE LUD U 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz, 


Sw. Tröjcy 14 b. 


Dauer⸗Wäſche 
(Gummi⸗Wäſche) » 
in reiibaltigter A Auswahl 


en gros 


Puritas“ 


Vortreffliches Reinigungspulver 
für Gummimärde 


Aae een 


EEEEEDDDTEEEEDTT TUT) 


Alieste Firma * ee in Polen. 
Gegr, 1845, Telefon 82, 
| Fabrik u, Bote 1 8 ul. 


BPD 
... ͤ . . —— 


Speisekartoffeln 
ſämtliche Brennmaterialien ſowie 
Pferdefutter, als: Heu, 


= Gemengeſchrot, es, = Hafer 


| Deviſen⸗ Kommillionär. 
Telefon 373, 374. 5775 Telefon 373, 374. 


Galanterie-Waren Zig arren F Briefmarken 


= 7 3 gute fentahn — billige mmler in großer Auswahl 
eee Ffeiſentabaf Nil E 2 A Berteut — Saul 


= ge ede Mine 


9222 DI de. F. Hohberg. 825 keinen, —— 


N 


ec ulm. ulw. gibt täglich ab 

1 Keſern » Schnittimaterial | -_ e e 
5 im in- und Auslande 5 1 

7 Bolllant. Ware — Khtenbretter-Gkubenſchwerten 
1 Einlage run g Leichen., Buchen, und Erlen -Schnitt- | Elektr, Hohlschle ierel 
ganzer Wohnungs - Einrichtungen in material, Rundholz und Rollen eee r 
eigenen madernen Möbel-Laser -häusern 2 RR ee Grant. ze eee 

5 ae e e Kunsthohischleiferei 
70 . Offerten mit genauen Angaben über Menge, Beſchaffenheit, ap 

\ Berlin, Hamburg, Danzig, Schngidemähl ; melung ulm, te | eee 
A. Fock, Holz: Großhandlung | Teinmechanische Werkstati 


Kurt Jeske, anker 


Posener Platz 3, Telefon 1296. 5167 


Danzig, Kaſſub. Markt 1a 
Telegr.⸗Adr.: 


Fern precher: Nr. 1912. „Afo Danzig“. 


Bydgoszcz, 
5 F. Wod kke, 1 5. 


DN rr rr rere 


